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Schriftieitung:. Ulrich-von-Hutten:Sir, 35, 


Auch feiger Mord kann Deutschland nicht niederzwingen! 


Man , T , 
Ein Sprengstolfanschlag gegen den Führer / Der Führer unverletzt / Schwerverwundete in seiner Umgebung 


dnb... \ 
heute AA 20, Juli. Auf den Führer wurde 


n Sprengstoffanschlag verübt, Aus 

KR gebung wurden hierbei schwer ver- 
Mit i encralleuinant Schmundt, Oberst Brandt, 
qrelter Berger, Leichte Verletzungen tru- 
orle Yon: Generaloberst Jodl, die Generale: 
die Ad Buhle, Bodenschatz, Heusinger, Scherff, 
tin y Mirale Voß und von Puttkamer, Kapl- 
Borguan See Aßmann und Oberstleutnant 
& ya. Der Führer selbst hat außer leich- 
letzen erbrennungen und Prellungen keine Ver- 
soine nen erlitten. Er hat unverzüglich darauf 
YOY Arbeit wieder aufgenommen und, wie 
aprann enen, den Duce zu einer längeren Aus- 
Anscı e empfangen, Kurze Zeit nach dem 
ter Fa traf der Reichsmarschall beim Füh- 


i x 

a Außer der ‘kurzen Sondermeldung liegen 
ere Einzelheiten über das schreckhafte 
Warte hoch nicht vor. Das deutsche Volk 
fahr t in fiebernder Spannung darauf, zu er- 
Moral wie es dahin kommen konate, daß 
téla üben in die nächste Nähe, des Führers 
Von en in der fluchwürdigen Absicht, dem 
lenak den Mann zu nehmen, auf dessen Wil- 
rah taft usd Stärke das deutsche Schicksal 
sein pein Geist lenkt die deutschen Heere, 
Her !äube an des Reiches Sieg erfüllt die 
“en der Heimat; der Blick auf ihn hält 
; Alle aufrecht, die wir leiden und arbeiten 
Füh egenwart und Zukunft Deutschlands. Den 
he fer dem Volke nehmen, hieße das Funda- 
nt. zerschlagen, auf dem der deutsche 

* um Sein’ und Nichtsein ruht. 
die it Erschütterung ‚hat das deutsche Volk 
würdiäßbare Nachritht von diesem fluch- 
“ein en Anschlag vernommen, Es dankt aus 
dag „ganzen Seele der Vorschung, daß sie 
deg hlimmste abgewandt hat und das Leben 
di Führers bewährte, Unausdenkbar, wenn in 
sen Tagen, wo der Feind, gewallig an 
„enschen und Materialkraft, an allen Fronten 
cheärmt, um ‘den deutschen Wall zu zerbre- 
nn und Reich und Volk den Untergang zu 
teiten, des Reiches erster Soldat gefällt wor- 
Wäre! Wieder wie einst in den Münchener 
hapo nbertagen hat es sich gezeigt, daß eine 
ae Macht das teure Leben des Führers 
ützt — für sein Volk, für Europa, für/eine 
denne. gerechtere Neuordnung der Welt; 
ein, das ist die hohe Berufung des Führers, 
P en Frieden zu erkämpfen, der ein wahrer 
Um © sein soll für alle Völker quten Willens. 
ER herum sanken Männer aus seiner 
N 


get Umgebung, von dem Sprengkörper 
Auen lien — er selbst blieb unverletzt. Das 
ta tsche Volk darf aus dieser Schicksale- 


echi q ermessen, daß eine Hand den Führer 
RA tzt, die mächtiger ist als alle tückischen 
ke derer, die nach diesem unersetzlichen 
en trachten. 


alie tlin, 20. Juli, Uber die höchste Entfaltung 
SA Kräfte der deutschen Hochschulen, der 
sch schullehrerschaft und des ganzen deut- 
Pen Studententums im fünften Kriegsjahr 
Sehen Gauleiter Dr. Scheel auf einer Kund- 
Gun ® anläßlich des 25. Jahrestages der 
iel ung der deutschen Studentenschaft. Er 
ji te einleitend fest, daß dieser Krieg auch 
des Rroße Kampf der Persönlichkeitsidee und 
wir nöpferischen Geistes gegen die bolsche- 
ische und plutokratsche Vermassung ist, 
Ans lesen Tagen, da der Feind in wütendem 
Rei turm Deutschland, unser Volk und unser 
“ch zu zerschlagen sucht, hat auch für un- 
Ur gesamte Kultur, für unser Geistesleben, 
era Wissenschaft. und’Forschung. die Schick- 
üde geschlagen. Wir bekennen uns be- 
Alle zu, dieser Tatsache und ziehen daraus 
wei Folgerungen, Die deutsche Hochschule 
lebt daß auch darüber, wofür sie arbeitet, 
Br und kämpft, jetzt die Entscheidung fällt, 
halt Führer ist der e’nzige Garant für die Er- 
„ung der Freiheit des ‚Geistes, für unsere 
liap schaft und Kultur, für alles, was wir 
nicht" für alles, was uns heilig ist. Hätte er 
Eu t die deutsche Kraft wieder erweckt und 
ir Stürksten Entfaltung gebracht, so: wäre es 
; Seren Gegnern nach dem Weltkrieg schon 
Fu ten qualvollen Jahren eines scheinbaren 
Hedens gelungen, Deutschland zu zerstören. 
drüber gibt es gar keinen Zweifel: Ein 
nlschland ohne Adolf Hitler hätten sie ver- 
Chtel, ein Deutschland mit Adolf Hitler, das 
$Ser wir, besiegen sie niemals! 


to In diesem Kampl, so fuhr der Gauleiter 
Ir bekennen wir uns zu unserer stolzen Tra- 
Bu Die Bedeutung der akademischen Be- 
d; N der Ärzte, Richter, Ingenieure und Er- 
eher jst- für die Entwicklung und. Zukunft 
Kran deutschen Volkes und in dem Kampf 

den Sieg sehr groß, Wir müssen uns 


Den deutschen Widerstand, den sie nicht 
mit der ehrlichen Waffe niederzwingen können, 
den suchen die Feinde des Reiches jetzt mit 
gemeinem Mord zu ersticken, indem sie das 
Haupt des Reiches zu fällen quchen, den 
ersten Träger und nimmermüden Beflügler 
des deutschen Schicksalskampfes, Oft genug 


det damit in den Judenblättern Englands und 


Amerikas gedroht worden, -und es erscheint 
fraglos, daß das Weltjudentum als Anstilter 
auch hinter dieser veriuchten Tat steht. Aber 
sie sollen es sich gesägt sein lassen — auch 
mit der Mordwalfe gegen däs Reiches ersten 
Soldaten werden sie den Kampfwillen des 
deutschen Soldaten und der Heimat nicht er- 
dolchen können. Das deutsche Volk erkennt 
in diesem tückischen Versuch um so deut- 
licher, wie gering die Hoffnung der Feinde 
Deutschlands sein muß, auf den Schlachtfel- 
dern ihre Vernichtungsabsichlen zu verwirk- 
lichen, Ihr Agitationsgeschrei, sie müßten den 
Krieg mathematisch gewinnen, sie hätten ihn 
schon gewonsen, die marktschreierische Her- 


Ganze V1-Salven decken 


Kl, Stockholm, 21, Juli, (LZ,-Drahtbericht!. 
Ein amerikanisches Nachrichtenbüro meldet 
aus London: „Die letzten 24 Stunden waren, 
fir London die schwersten seit dem Beginn 
der Bombardierung mit fliegenden Bomben, 
Die Bomben kamen nicht mehr einzeln an, 
sondern in ganzen Salven. Die Roboter-Offen- 
sive hat an Heftigkeit zugenommen, seit die 
Briten in der Normandie zur Offensive über- 
gingen, Es ist klar, daß die Deutschen so viele 
alllierte Flugzeuge wie nur möglich in Eng- 
land selbst binden wollen”, 


Auch ‘der Londoner Korrespondent "von 
„Stockholms Tidningen“ bestätigt, daß die 
Offensive der fliegenden Bomben einen bisher 
nicht dagewesenen Umfang angenommen hat. 
Die von der Kanalküste in London eintreffen- 
den Berichte besagen, daß die Sprengkörper 
England von. verschiedenen Seiten erreichten. 
Die britischen Sachverständigen wüßten keine 
Antwort auf die Frage, wie weil landeinwärts 
man die „Roboter-Stützpünkte" verlegen 
könne, ohne daß die Treflsicherheit und die 
Wirksamkeit der fliegenden Bomben darunter 
leide, Möglicherweise verwendeten die Deut- 
schen jelzt größere Bomben mit einem erheb- 
lich ‘gesteigerten Aktionsradius, 


Gleichzeitig mit der Verstärkung der V 1- 
Offensive ist auch die britische Zeusur wieder 
verschärft worden, Seit drei Tagen dürfen die 
Londoner Blätter keine Einzelberichle über 
die von den fliegenden Bomben verursachten 
Schäden bringen; ebenso ist die gesamte Be- 
richterstattung über die Räumung der betrof- 
fenen Gebiete neuerdings gesperrt wörden, 


Die deutschen Hochschulen im fünften Kriegsjahr 


daher der Größe der Verpflichtung jederzeit 
würdig erweisen. In besonderem Maße gilt 
das für die Forschung, Forscher und Träger 
der Wissenschaft sein zu dürfen, bedeutet 
höchste‘ Berufung. Forscher sind Generale 
des Geistes, Wissenschaft, Forschung und der 
Kampf um die letzten Erkenntnise , stehen 
nicht außerhalb des Volkes oder yar der Be- 
wegung, Im Gegenteil: indem die national- 
sozialistische Bewegung für die Wehrmacht 
und für das deutsche Leben kämpft, kämpft 
sie auch für die deutsche Wissenschaft und 
Forschung. Wenn jetzt im Kriege die Zweck- 
forschung im Vordergrund steht, so sind wir 
uns doch als Männer der Bewegung dessen 
bewußt, daß für die Wissenschaft die Grund- 
lagenforschung entscheidend ist An diesem 
Grundsatz werden und wollen wir unverrück- 
bar festhalten. 

Ausführlich ging dann der Gauleiter ‚auf 
die Frage des Nachwuchses der akademischen 
Beruls@äbieie ein, Er hob hervor, daß künftig 
die Auslese für die höheren Schulen auf brei- 
terer Grundläge als bisier erfolgen müsse. 
Eine wesentliche Erwelleiung des Zuganges 
zur Hochschule wird durch das Langemarck- 
studium erreicht werden; es erfüllt eine Grund- 
forschung der natlonalsozialistischen Bewe- 
gung und eröffnet in vielen Fällen besten 
Söhnen deutscher Arbeiter und Bauern den 
Weg zur Hochschule. Das Ideal der Persön- 


lichkeit ‘st das Studentenideal unsers  Jahr- 
hunderts.' 
Der Lulftterror des Feindes, schloß der 


Gauleiter, hat manche hohe Schule in Trüm- 
mer gelegt. Sie werden größer» und echter 
erstehen als je zuvor, Das einzige Maß, nach 
dem die Hochschulen mlt Ihren Studenten 
und Professoren jetzt auf dem Höhepunkt die- 
ser Krieges gemessen werden muß, ist ihre 
Leistung für den Sieg. ; 
! 


ausstellung Ihıer Erfolge, ihrer Bodangewinne, 


die nirgends kriegsentscheidend waren und 
siad — all dieses Üüberlaute Geschrei ist ein 
Zeichen innerer Schwäche. Das’ stellt das 


deutsche Volk in dieser Stunde fest, da man 
ihm den Führer morden wollte. 


Wie einst nach dem Münchener Anschlag 
sind auch heute die Herzen des ganzen Volkes 
beim Führer, dem Manne, dem nichts in sei- 
nem Leben erspart bleibt in seinem titani- 
echen Einsatz für Deutschlands Ehre und Größe, 
Die ganze Liebe, das große, heilige Vertrauen 
aller Deutschen ist bei ihm, auf dessen 
Schultern ein übermenschliches Maß von 
Arbeit und Verantwortung lastet. Und aus der 
aufatmenden Dankbarkeit, daß der Führer lebt 
und welter seinem Volk voranschreitet auf 
gem schwersten Gang der deutschen Ge- 
schichte, flammt empor die heilige Verpflich- 
tung jedes Deutschen, um so entschlossener 
und härter jedes Opfer zu bringen für des 
Reiches Rettung. 


Englands Hauptstadt zu 


Wie Exchange Teleqraph meldet, hat sich 
der Einsatz geflügelter Bomben. seit 48 Stun- 
den erheblich verstärkt; die Zahl der Abschuß- 
stellen scheine erheblich gesteigert worden zu 
sein. Während von einigen Abschußanlagen 
aus London beschossen würde, hätten antere 
sich die Häfen an der Südostküste Englands 
zum Ziel geiommen, Auch die Londoner 
Presse vom Dornerstan bestätigt die allge- 
meine Ansicht, daß zur Zeit mehr fliegende 
Bomben einflögen als in den 'vergangenen 


„Wochen. 


Vierundzwanzig Stunden lang... 


Stockholm, 20, Juli» Nach Reuter gab däs 
britische Luftfahrtministerium bekannt, die 
Deutschen hätten am Mittwoch für die Dauer 
von 24 Stunden mit einigen Unterbrechungen 
weiterhin „fliegende Bomben" gegen die süd- 
lichen Grafschäften einschließlich London ab- 
geschössen, Schäden und Verluste wurden 
verursacht. 


Die Schwerter verliehen 


Berlin, 20, Juli, Der Führer verlieh am 9. 
Juli das Eichenlaub mit Schwertern zum Rit- 
terkreuz des Eisernen Kreuzes an #f-Sturm- 
bannführer Haıs Dorr, Regimentskommandeur 
in der ##-Panzer-Division „Wiking“, als 77. 
Soldaten der deutschen Wehrmacht. 

Der Führer verlieh ferner das Eichenlaub 
mit Schwertern an Oberst Theodor Tolsdorff, 
Rührer einer Kampfaqruppe, als 80, Soldaten der 
deutschen Wehrmacht, 3 


Rücktritt des japanischen Kabinetts 


Tokio, 20, Juli Die japanische Nachrichten- 
agentur Domel gibt bekannt, daß der japani- 
sche Ministerpräsident General Tojo dem 
Tenno den Rücktritt seines Kabinetis vorge- 


legt hat, Wie hierzu amslicherseits mitgetellt - 


wurde, sollen durch die Neubildung eines star- 
ken Kabinells der Weg für eine nationale 
Konzentration auf breitester Grundlage freige- 
macht und alle Energien des japanischen Vol- 
kes zur tätkräftigen Durchführung des totalen 
Krieges zusammengefaßt werden. 

{ * k 

Sch. Lissabon, 21. Juli {LZ.-Drahtbericht), 
Zu dem Rücktritt des Kabinetts wird aus Tokio 
weiter amtlich gemeldet: „Seit Ausbruch des 
ostasjätlschen Krieges hat die Regierung. mit 
dem kaiserlichen Hauptquartier eng zusammen- 
gearbeitet und alle Anstrengngen für die Wei- 
terlührung des Krieges gemacht, Jetzt iet. an- 
gesichte" des Ernstes der Lage und in. Erkennt- 
nis der Nolwendigkeit einer Verstärkung des 
Personals zugunsten der Kriegführung beschlos- 
sen worden, ‘das Kabinett durch eine umfassen- 
dere Auswahl der Persönlichkeiten stärker zu 
gestalten, Trotz Einsatzes aller verfügbaren 
Mittel war das gegenwärtige Kabinett nicht in 
der lage, sein Ziel zu erreichen, Hierauf hat die 
Reg’erung den Beschluß nefaßt, ihr Personal zu 
erneuern, um den Krieg in totaler Welse wel- 
terzuführen, In Erkenntnis der Tatsache, daß 
ein Gesämtrücktriti des Kabinelts dei geeigne-. 
ten Weg dazu darstellt, hat Ministerpräsident 
Tojo. die Rücktriltserklärungen der Kabinetts- 
mitglieder dem Tenno vorgelegt.” 

Domei- zulolge, hat der Tenno den Marquis 
Kalchi Kido beauftragt, ihm seine Ansichten 
über die Neubildung der japanischen Regle- 
rung vorzutragen, Kido berief. eine. Konferenz 
der führenden Staatsmänner Japans eiuschließ- 
lich der sieben früheren Ministerpräsidenien 
und des Präsidenten des Geheimkab!netts im 
kaiserlichen, Palast ein, an der, General Tojo 
teilnahm, 5 


Erfahrungen an der Seine-Bucht 


Von Kapitün zur See Mohr-Kitzeberg 


Seit der Landung der Wöestmächte'in det 
Seinebucht im Morgenzigtien des 6, Juni sind 
schon einige Wochen ins Land gegangen, 
Zwar haben wir von den Ereignissen noch nicht 
den genügenden Abstand gewonnen, aber 
duch Kann ein erstes Urteil abgegeben wer- 
den über ein Unternehmen, von dem unsere 
Gegner die Entscheidung des Krieges erwar- 
ten, Die oft geäußerle Ansicht, dat die See- 
mächte es überhaupt nicht nötig hätten, die 
mit so vielen "Risiken behaltele und so vie- 
len Verlusten verbundene Invasion zu wagen, 
da die Drohung mit ihr allein genügte, un- 
sere Kräfte im Westen zu binden und der 
Luftkrieg uns zermürben würde, hat sich als 
irrig erwiesen und mußte sich aus milltärl- 
schen und politischen Gründen ais irrig} er- 
weisen. Wohl kann der Luftkrieg deutsche 
Städte zerstören und 3n gewissen Stellen un- 
sere Rüstung treffen, nicht aber d'e aus man- 
nigfachen Gründen erforderliche schnelle 
Beendigung des Krieges herbeiführen, Die mit 
dem , Zeitfaktor rechnende politische Strategie 
der Seemächte, die in der Form der zur völli- 
gen Handelskontrolle erweiterten Blockade 
noch im Ersten Weltkriege — langsam, aber 
tödlich wirkend -— die Miltelmächle hatte zu- 
sammenbrechen lassen, versagte in diesem 
Kriege, la sich Deutschland durch Ausweitung 
seines Ernährungsraumes und Verbreitung seiner 
Rohstoff- und Wirtschaftsgrundlägen im gro- 
Ben und aanzen blockadefest gemächt hat. So 
geschah die am 6. Juni eingeleitete Oltensive 
der Westmächte unter einem gebieterischen 
Zwang. 

Sie fand uns nicht unvorbereitet und konnte 
uns große Überraschungen nicht bringen, Die 
vorausgegangenen Landungen in Nordafrika, 
auf Sizilien, in der Bucht von Salerno und bei 
Nettuno hatten uns mit der neuartigen Lande- 
taktik der Gegner vertraut gemacht und- uns 
wertvolle Erkenntnisse und Lehren für die 
Abwehr übermittelt. Wir nehmen an, daß die 
Gegner schon längere Zeit absprungbereit ` 
wären und waren darauf gefaßt, daß der Ein- 
satz ihrer Kräfte zu Lande, zur See und in 
der Luft denjenigen ihrer bisherigen Unter- 
nehmungen bei weitem übertreffen würde. 
Dies war schon allein bedingt durch die viel 
weiter gelaten operativen Ziele der Landung 
und durch das Bestreben, die Kräfte so stark 
zu machen, daß nichts, auch nicht das ge- 
ringste dem Zufall und dem Kriegsglück über- 
lassen bleiben sollte, 

Auffallend, wenn auch vörauszusehen, war 
det Einsatz der feindlichen Luftlandeverbände, 
der in einem bisher nicht bekannten Ausmaße 
slattland, Die Zahl der aus der Luft gelande- 
ten Truppen ist zwar nöch nicht bekannt, 
doch wird es sich vermutlich um mehrere Di- 
visionen gehandelt haben, Der Erfolg stand 
in keinem Verhältnis zum Einsatz. Man geht 
wohl nicht fehl in der Annahme, daß der 
Masse der feindlichen Luftlandetruppen und 
Fa’ischirmjäger eine besonders wichtige, viel- 
leicht für den Erfolg entscheidende Aufgabe 
zugedacht war: die Ausschaltung unserer Be- 
festigungsanlagen und Batteriestellungen durch 
Angriff im Rücken und die schnelle Gewin- 
nung eines Halens. Die Verwendung von 
Luftlandetruppen hat das UÜberraschungsmo- 
men längst eingebüßt: Man steht nach 
den Erfahrungen in der Normandie unter dem 
Eindruck,- als habe diese neue Waffe ihren 
Höhepunkt bereits überschritten. 


Stärker als bei allen bisherigen feindlichen 
Lendungsunternehmungen war der Einsatz der 
Sesstreilkräfte, sowohl der Zahl nach — 4000 
Kriegsschiffe sollen bei der Landung betel- 
ligt gewesen sein — als auch hinsichtlich der 
Schiffstypen. Woren doch zeitweilig sieben 
bis acht Schlachtschiffe, zahlreiche der mo- 
dernsten Kreuzer und Zerstörer zur Beschle- 
Dung der Küstenverteidigung und Deckung der 
Landeflotie in dem engen Seeraum des Kanals 
eingesetzt. Minensuch- und . Räumverbände 
hatten der Landunpsflotte zwei breite minen- 
freio Wege in die Seinebucht' gebahnt, und 
zöhlreiche aus Kreuzern und Zerstörern zu- 
summengeselzte Verbände sicherten die bel- 
den Flanken nach 'See zu geren den Einbruch 
unserer leichten Seestreitkräfte. Wenn es die- 
sen gelang, von ihren Stützpunkten aus In den 
Landeraum einzubrechen und den Gegnern 
schwere Verluste zuzufügen, so ist das ein 
orneuler Beweis ‚dafür, daß selbst eine über- 
wältigende Überlegenheit zur See und In der 
Luft ‘den operativen Einsatz solcher Streit- 
kräfte, wenn’ diese energisch geführt werden, 
im Küstenvorfeld nicht . völlig ausschalten 
kann, N 

Wie nicht anders. zu erwarten, war der 
Luftsch! ı, den die britischen und amerikani- 


Das hatten sle sich anders gedacht... 


Bol anglo-amerikanlschen Getangonen wurde 
uine Menge „Invaslonsgeid” gefunden, das heldt 
in England und Amerika. hergestellte 
Banknoten... 


wwo QM 


Ialsche 


Zeichnung Sturtzkopl 


„Tommy, hast Du noch einen Tausend- 
Francs-Schein — ich muß mir mal die Stiefel 
putzen!" 


schen Luftflotten ihrer Landungsflotte zur Ver- 
fügung stellten, schon allein. hinsichtlich der 
einsatzbereiten Verbände und der günstig ge- 
legenen Absprungstellen wesentlich stärker àle 
bei allen bisherigen kombinierten Unternehmun- 
gen. Er wurde später zur Abschirmung des Brük- 
kenkopfes weiter ausgebaut, indem auf dem 
Festlande selbst eine Bodenorganisätion ge- 
schaffen wurde, die allerdings nur für Jagdflug- 
zeuge benutzbar war. Während die taktische 
Luftwaffe über dem Schlachtfeld ‚zur Unter- 
stützung der kämpfenden Truppe operierte, grif- 
fen die mittleren und schweren Kampfflugzeuge 
der strategischen Verbände weit ins Hinterland 
aus, um die Heranführung unserer Reserven zu 
behindern, 


Welchen Einfluß die am 16. Juni von uns 
aufgenommene Beschießung von militärischen 
Zielen in London und: im Aufmarschraum der 
feindlichen Invasionsarmeen durch die neue 
Waffe „V 1" unmittelbar und mittelbar auf die 
Landungsoperationen selbst und auf den Ansatz 
der feindlichen Luftwaffe gehabt hat und wel- 
terhin ausübt, läßt sich im Augenblick noch 
nicht übersehen, Aber die ungewöhnlich starke 
Wirkung, die der V 1-Einsatz in militärischen 
Kreisen und nicht minder in der englischen 
Öffentlichkeit ausgelöst hat, deutet bereits sehr 
wesentlicHe militärische Ausstrahlungen an. 

Die am 6, Juni eingeleitete Invasion ist eine 
militärisch-politische. Aktion von letzter und 
größter Tragweite. Unverkennbar ist sie der 
Auftakt: zu weiteren Ereignissen großen. For- 
mates im europäischen Westraum. Nur ein Teil 
der Heeresgruppe Montgomery ist bisher in der 
Normandie an Land gesetzt worden, Neue Lan- 
dungen werden bestimmt folgen; ob als Ab- 
lenkungsmanöver mit geringeren Kräften an 
unter Umständen weit auseinanderliegenden 
Stellen zur Aufeplitterung unserer Kräfte oder 
als Hauptoperation mit der Masse der noch in 
Südengland absprungbereiten Verbände, bleibt 
abzuwarlen. England hat in allen früheren Krie- 
gen, die es gegen die Kontinentalmächte führte, 
von seiner Seeherrschaft stets in der Welse Ge- 
brauch gemacht, daß es in zahlreichen amphi- 
bischen Operationen die Landmacht von einem 
Ende der europäischen Küste zum anderen 
hetzte, ohne sich in entscheidende Kraftproben 
auf dem Lande einzulassen. Dies entspricht dem 
Wesen der Seemacht und kann als eines der 
für siv gültigen Kampfgesetze bezeichnet wer- 
den, Wenn wir die Seemächte England und 
‚Amerika dazu gezwungen haben, auf dem Lande 
einen Entscheidungskampf anzunehmen, 60 ha- 
ben wir ihnen damit das Gesetz des Handelns 
aufgezwungen. Sie können das einmal begon- 
nene Unternehmen nicht mehr nach Belieben 
abbrechen und sich auf ihre Seemachtstellung 
zurückziehen, sondern sie müssen jetzt die 
Landschlacht bis zum bitteren Ende durch- 
fechten, wb. 


Der Ahnherr 


Heute zum erstenmal ließ sie sie warten, Sie 
klapsie den Pferden auf die Nase, damit sie sie 
durchließen, nickte den Soldaten zu. „Langsam 
auf und ab führen, ich komme gleich”, blieb 
aber dann gewissenhaft noch einen Augenblick 
stehen und beobachtete ein krankes Tier, das 
ihr Sorge bereitete, Das harte -Keuchen hatte 
nachgelassen, die steifen Beine rührlen sich 
wieder... Däs Tier war wohl gerettet, 

Sie ging, immer mit diesem jungen Lachen 
um den Mund, in das Wirtschaftsgebäude des 
Schlosses, in dem die Diensträume lagen und 
ließ sich bei dem ehemaligen Rittmeister mel- 
der, der das Pierdeerholungsheim unter sich 
hatte. 

Der einstige Herrenreiter, der im Weltkrieg 
den rechten Arm verloren hatte, erhob sich 
höflich korrekt und kam ihr ein paar Schritte 
entgegen. 

„Ith bitte, mir die Möglichkeit, zu geben, 
den nächsten Pferdetransport nach Polen mit- 
begleiten" zu dürfen." 

Der grauhaarige Herr sah sie überrascht 
en. Die Frau da vor ihm war voll innerem 
Schwung und voll Tapferkeit.: Man mußte 
zusehen, ihren Wunsch zu erfüllen. Er war 
entschlossen, sich dafür einzusetzen. Er ging 
im Zimmer aufiund ab. Wie ein langer schlan- 
ker Schatten glitt er an Gilla vorüber. Dann 
blieb er vor ihr stehen: 

„Sie sprechen diese Bitte so dringlich aus, 
daß ich sie höheren Ortes wohl befürworten 


Roman von 
Else Wibel 


" heure, 


Roosevelt in Chikago zum Präsidentschaftskandidaten ernann 


Sch, Lissabon, 21. Juli, (LZ.-Drahtbericht). 
Der demokratische Parteikonvent in Chikago 
ernannte am Mittwochabend Roosevelt zum 
Kandidaten der Demokratischen Partei für die 
Präsidentschaltswahl, Mit der Annahme durch 
Roosevelt wird sich ein Akt vollziehen, der 
bei der völligen Beherrschung des demokrati- 
schen Parleitapes durch den Roosevelt-Klün- 
gel sozusagen eine polilische Selbstverständ- 
lichkeit war, 

Roosevelts „Aufstellung: hat in den Ver 
einigten Staaten weder eine Überraschung 
noch gar eine Sensation hervorgerufen; sie 
wird auch in’ der Weltöffentlichkeit als eine 
Angelegenheit verzeichnet, die folgerichtig in 
der Entwicklung der innen- und außenpoliti» 
schen Verhältnisse der Vereinigten, Staaten 
liegt, die unter der Diktatur Roosevelts und 
der Roosevell'schen Futterkrippenmänner steht. 
Stärkere Aufmerksamkeit richtet sich auf die 
Wahl des Vizepräsidenten, da der vorgese- 
hene demokratische Kandidat Wallace eine 
starke Opposition gegen sich hat, die ihm 
se'ne ~ verworrönen wirtschaftlichen ’ Ideen 
übe] genommen hat. Der Washingloner Kor- 
respondent des „Daily Telegraph“ meint, daß 
diesmal auf die Kandidatur des Vizepräsiden- 
ten besonders Gewicht gelegt wird, weil 
man immerhin in Betracht ziehen müsse, daß 
Roosevelt nicht mehr sehr widerstandsfähig 
sei, und, falls er vor 1948 sterben sollte, der 
Vizepräsident sein Nachfolger werden würde. 


"wird, zu 


Wallace wäre kein geeigneter Nachfolger, 
zumal er sich mit dem Kongreß schlecht steht, 
der mit ihm noch weniger gern als mit Roo- 
sevelt zusammenarbeiten wolle, 

Zum ersten Male spielte diesmal das Ne- 
gerproblem auf dem Parteitag eine ‚belrächt- 
liche Rolle. Da es sich immerhin um sechs- 
einhalb Millionen Negerstimmen handelt, kann 
kein Präsidentschaftskandidat die politischen 
Forderungen der Neger kurzerhand ablehnen. 
Die Führer der Neger fordern eine verbind- 
liche demokratische Erklärung gegen die noch 
immer bestehenden Wahlsteuern, durch diè 
es den ärmeren Negern unmöglich gemacht 
wählen; dann die Schaffung eines 
Anti-Lynch-Gesetzes durch die Bundesregie- 
rung und schließlich Wahlrecht der Neger in 
allen 48 Bundesstaaten. Ähnliche Punkte hat- 
ten die Republikaner, dem Druck der Neger 
folgend, in ihr Parteiprogramm aufgenommen, 
aber die Formulierung war zu unbestimmt, um 
die Neger zu befriedigen, so daß sie jetzt ver- 
suchen, bei den Demokıäten mehr herauszu- 
schlagen, Die Neger haben die Drohung aus- 
gesprochen, daß sie gegen diejenige Partel 
stimmen werden, die ihre Forderungen nicht 
anerkennt; sie würden auch gegen jeden Prä- 
sidenten oder Vizepräsidenten stimmen. der 
eine negerfeindliche Vergangenheit hat. Die 
Neger sind. augenscheinlich für die Wieder- 
wahl von Wallace zum Vizepräsidenten, der 
sich für die Gleichberechtigung aller Rassen 


Durchbruchsversüuche in Normarfdie abgeschlagen 


Die Trümmer von St. Lo aufgegeben / Schwere Abwehrkämpfe bei Lemberg 


Aus dem Führerhaupiquartier, 20. Juli, Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

In der Normandie setzte der Feind seine 
Angriffe im Raum östlich und südöstlich Caen 
mit starker Panzer-Artillerie und Fliegerunter- 
stülzung während des ganzen Tages fort, ohne 
daß’ ihm der erstrebte Durchbruch gelang. 
Nach erbitterten Kämpfen, die den ganzen Tag 
hindurch in St. Lo toblen, wur- 
den die Trümmer der Stadt 
aufgegeben. Feindliche Vor- 
stöße aus der Stadt heraus nach 
Süden sowie starke örtliche An-' 
griffe der Nordamerikaner wel- 
ter nordwestlich brachen ver- 
lustreich zusammen. Schlacht- 
Bleger unterstützten dieAbwehr- 
kämpfe der Erdtruppen in wirk- 
samen Tiefangriffen und ver- 
nichteten 10 feindliche Panzer. 
In Luftkämpfen wurden 16 
feindliche Flugzeuge abge- 
schossen. In der Nacht grilien 
Kasıpf- und Nachlschlachtflug- 
zeuge feindliche Bereitstellun- 
gen nördlich Caen mit guter 
Wirkung an. In Munitions- 
und Betriebsstofflagern entstan- 
den Brände und Explosionen. 
In der Nacht vom) 18, zum 19. 

schossen Nachtjäger über 
Nordfrankreich 30 viermolo- 

rige britische Bomber ab. 
Batterien der Kanalinsel Alderney schossen 
einen feindlichen Geleilzersiörer in Brand, 
der nach heftigen Explosionen sank. Im fran- 
zösischen Raum wurden erneut 151 Terroristen 
im Kampf niedergemacht, 

Das Vergellungsfeuer auf London dauerte 
die ganze Nacht über an, 

In Italien drang der Feind in erbitterten, 
für ihn besonders verlustreichen ‚Kämpfen in 
den Südtell von Livorno und in die völlig zer- 
störten Hafenanlagen ein, wo heftige Straßen- 
kämpfe entbrannten. In den Abendstunden 
wurden unsere Truppen auf Stellungen nörd- 
lich der Stadt zurückgenommen. Nordwestlich 
Poggibonsi scheiterten zahlreiche Angriffe des 
Gegners. Westlich Ancona gelang es dem 
Feind nach erbitterten Kämpfen auf dem Nord- 
ufer des Esino-Flusses mit schwächeren Kräf- 
ten Fuß zu fassen, Seine mil besonderer Wucht 
entlang der Küstenstraße geführten Angriffe 
brachen dagegen sämtlich zusammen, 

Im Süden der Ostfront stehen unsere Divi- 
sionen im Raum östlich Lemberg in schweren 
Abwehrkämpfen. Feindliche Durchbruchsver- 
suche in Richtung auf die Stadt selbst wurden 
aufgefangen. Von Kowel her vordringende 
starke sowjetische Kräfte wurden am Bug zum 


muß, Obgleich, Sie werden es selbst schon 
erwogen haben... sie schafft immerhin eine 
neue Situation. Aber ich werde mein. Bestes 
tun; wir sind Ihnen Dank und Anerkennung 
schuldig”, Er verneigte sich leicht, Kavalier 
und Vorgesetzter. Dann war sie entlassen. 

Sie hatte sich auf einen Kampf vorbereitet 
und sie war entschlossen gewesen, ihn durch- 
zustehen. Nun schien alles viel einfacher. 

Der Soldat, der ihr Pferd vor dem Dienst- 
gebäude auf und ab führte, brachte es im 
Trab heran, machte 'ihr kurze Meldung: die 
Nacht war gut vorüber gegangen, der erste 
Ausritt hatte nicht geschadet, Herr, Oberve- 
terinär wären zufrieden. Sonst nichts Neues.” 

„Danke". Sie sAß im Sattel, ritt langsam 
dem Walde zu, in ihrem leichten raumschaf- 
fenden Trab, horchte auf den Atem des Pfer- 
dès, Es stieß den Atem gleichmäßig durch 
dié Nüstern. Als sie es das erste Mal gerit- 
ten, hatte es unruhig und nervös geschnauft, 
Sie war zufrieden mit ihrer Arbeit. 

Weich trabte sie dahin, sah weite braune 
Felder, fühlte ihren Atem, spürte das Unge- 
das werden wollte, das erwachende, 
frische, kräftige neue Leben ringsum. 

Eine helle und starke Zuversicht war in 
ihr.. Sie wird Wolter Haßdahl die Geschichte 
des Mannes mit der Rose selbst überbringen, 
dessen Bildnis in dem kleinen achteckigen 
Raum eines polnischen Schlosses hing. Sie 
würde nach Polen reiten, zu Wolter Haßdahl, 
um sich ihr Glück zu holen, Wie Angese 
Tüngern es getan, 


* 
Das polnische Dorf abseits der Straße war 
von drei Seiten von Wasser umgeben, das 


Stehen gebracht. Auch jim Mittelabschnitt 
dauern nördlich Brest heflige Kämpfe an. Im 
Raum von Grodno auf das Westufer des Nje- 
men übergesetzte sowjetische Kampfgruppen 
wurden in Gegenangriffen zurückgeworfen. Im 
Seengebiet nordwestlich und nördlich Wilna 
sowie zwischen der Düna und Ostrow wurden 
starke Angriffe der Sowjets in wechselvollen 
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Kämpfen zerschlagen und einige Einbrüche ab- 
geriegelt. Allein im Abschnitt eines Korps 
wurden hier in den letzten sieben Tagen 21 
feindliche Panzer vernichtet. Der Gefreite Un- 
ger in einer Panzerjägerableilung schoß ge- 
stern mit seinem Geschütz elf schwere sowje- 
tische Panzer ab, Die Luftwaffe führte zahlrei- 
che Tiefangriffe gegen feindliche Bereitstel- 
lungen und Kolonnen und vernichlete wie- 
derum zahlreiche Panzer und über 230 moto- 
tisierle und. bespannte Fahrzeuge, In Luft- 
kämpfen und durch Flakartillerie wurden 56 
feindliche Flugzeuge abgeschossen. Starke 
Verbände deutscher Kampfflugzeuge richteten 
schwere Angriffe gegen die 
Nachschubstülzpunkte Molodeczno, 
kolniki und Welikije Luki. 

Nordamerikanische Bomberverbände führ- 
ten von Westen und Süden- Terrorangrifie ge- 
gen West-, Südwest- und Süddeutschland, Vor 
allem in den Wohnbezirken der Städte Mün- 
chen, Koblenz, Schweinfurt und Saarbrücken 
entstanden Schäden; die Bevölkerung halte 
Verluste, Durch Luitverleidigungskräfte wur- 
den 61 feindliche Flugzeuge zum Absturz ge- 
bracht, In der Nacht griffen britische Störflug- 
zeuge das Stadtgebiet von Bremen an. 


Nowoso- 


sich tief in das Erdreich eingefressen hatte, 
Auf den Wiesen, oberhalb des Wassers, wo 
Weiden und alte Birken sich im kalten Wind 
auf und ab bogen, sprangen au‘ unbeholfene 
Weise die Pferde der Bauern, Am Waldrand 
standen Kreuze und Birken, Kreuze, aus Lat- 
ten eilig zusammengeschlagen im heißen Vor- 
marsch, ein wenig schief, An iden Trichtern 
war Gras gewachsen und die Gräben waren 
zusammengefallen. . 

Drüben auf der großen Heerstraße jenseits 
des Moorgrundes sah man unablässig Men- 
schen, Fahrzeuge, Pferde. Die ganze Welt 
schien in Bewegung. $ 

Gilla Tüngern saß vor der offenen Tür der 
niederen, ströhgedeckten Hütte, die man ihr, 
als eines der wenigen Dorfhäuser, die nicht 
zerstöit waren, eingeräumt hatte, 

Sie hatte ihre Pfleglinge mit "hierher ge- 
bracht, Es war gänz rasch gegangen, der Be- 
fehl zum Abmarsch kam, ehe sie an die Mög- 
lichkeit der Erfüllung Ihrer Bitte ernstlich ge- 
dacht hatte, Doch war es möglich gewesen, 
Wolter zu benachrichtigen, der hier, nicht 
allzu: weit entfernt, bei einem Stab Dienst tun 
mußte, da seine Verwundung eine Frontver- 
wendung noch immer nicht gestattete, 

Die Reise dauerte endlos Jange. Der Trans- 
port ging mit der Bahn, Dann r'tten sie tage- 
lang durch polnisches Land. Aus’ Sandwüsten 
wuchsen Bäume, Wiesen breileten sich aus, 
mit langsam fließenden Bächen, Felder stan- 
den da und Wälder .. unermeßliche Wälder, 

Gestern am späten Abend waren sie am 
Ziel angelangt... f 

Die Sonne brach durch die Wolken, die 
den ganzen Tag den Himmel verhangen hat 


sowjetischen” 


ausgesprochen hat und der wegen seinef 
linksgerichteten Einstellung bekannt ist, Roo# 
sevelt, der eine Wiedeıernennung von Wals 
lace zum Vizepräsidenten angesichts der hefi 
tigen Opposition offensichtlich für unmöglich 
hält, sandte im letzten Augenblick dem Kons? 
vent einen Brief, in’dem er sich mit dem 60. 
Jahre alten "Senator aus Missouri, Harry. 
Truman, dem die Uberwachung der Kriegs“ 
produktion obliegt, als Vizepräsidenten ein“ 
verstanden erklärt. Dieser Brief, der gleich: 
zeitig mit der Eröffnung des Parteikonvenis 
einlief, brachte den Konvent über den toten 
Punkt hinweg, auf den er sich bei der Behand 
lung der Vizepräsidentschaftskandidatur fest- 
gefahren hatte, da Wallace persönlich anwe- 
send war und für seine weitere Rolle im pos 
litischeg Leben zu kämpfen bereit ist. Kenner 
der Lage glauben, daß Truman im ersten 
Wahlgang gewählt weiden“ wird, wenn er 
Wallace auch nur knapp schlagen dürfte. Be- 
zeichnend ist, mit welcher Kaltblütigkeit Roo- 
sevelt seinem langjährigen „Amtskollegen” 
Wallace kurzerhand den Stuhl vor die Tür 
setzt, Wahrscheinlich in Vorbereitung dieses’ 
Schrittes ‘hatte er Wallace kurz vorher die? 
mehr als undankbare Tschungking-Reise über 
tragen, mit der der V'zepräsident bekannt-2 
lich kläglichen Schiffbruch erlitt. 


Finnlands Kriegsanleihe gut gezeichnet 


Kl, Stockholm, 20. Juli. Das blinde Ver“ 
trauen des finnischen Volkes zu seiner Staats- 
führung und der feste Glauben an die Zukunft 
drücken sich deutlich im Zeichnungsergebniß 
für die diesjährige Kriegsanleihe aus. In dem 
Haushaltsvoranschlag ist die Anleihe: mit 
einem Betrag von 6 Milliarden Finnmark versi 
anschlagt, Bis zum 1, Juli d. J. sind schon? 
4,281 Milliarden Finnmark gezeichnet worden, 
so daß der veranschlagte Betrag von 6 Mil 
liarden Finnmark am Ende des Jahres aller 
Voraussicht nach weit überschritten sein wird.) 
Das gute Zeichnungsergebnis beseitigt die” 
Schwierigkeiten der Kriegsfinanzierung und 
macht den finnischen Kriegshaushalt zu einem 
der gesündesten der Welt. 


9 
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Raubüberfälle aufgeklärt i 


Kopenhagen, 20, Juli. Eine Reihe schwerer 
Raubüberfälle, die in den letzten Monaten in Ko* 
penhagen auf Zahlstellen, Geldtransporte und 
Kassierer der Stadt verübt worden waren, ist 
jetzt von der dänischen Kriminalpolizei durch” 
die Festnahme von neun Mitgliedern einer Ver- 
brecherbande aufgeklärt worden, die von einer 
2?jährigen Frau geleitet wurde. Diese schon” 
mehrfach wegen Einbruchs vorbesträfte Frau, 1 
die an verschiedenen der Überfälle in Männer- 
kleidung teilgenommen hal, wird zusammen mit | 
weiteren Mitgliedern -der Bande, die sichi 
auch.eines Mordversuches an einem städtischen 
Kassierer schuldig gemacht haben, noch ge- N 


sucht, 
Der Tay in Kürze A 


ni 
Der Führer hat‘aul Vorschlag des mit der Füh- 1 
rung 'der Geschälte des Reichsminlsters lür Ernäh* 
rung und Landwirtschaft beauftragten Reichsmini* 
sters Backo den‘ Minislerialdireklor Hans-Joachim” 
Riecke zum Staalssekretär im  Reichaministerium | 
für Ernährung und Landwirtschaft ernannt, j 


Durch den Führer ist der 44-Unterscharführer 
Egon Christophersen aus Stroeby auf Seeland als 
erster dänischer Freiwilliger tür seinen heldenmütl- 
ven Einsatz in den schweren Kämpfen bei Narwa | 
Mitte Juni mit dem Rilterkreuz des Eisernen Kreu- | 
zes ausgezelöhnel worden. i 

Aulrule des Oberbelehishabers im baltischen 
Raum und des Höheren 44- und Polizeilührers Ost- 
land richten an das lettische Volk die Auflorderung 
zum Kamp! und zur Arbeit im Rahmen der Vertel- 
digung der bedrohten Grenzen, y j 


Am 20, Jull fand die jährliche Tagung des} 

deutsch-Japanischen Kulturausschusses unter: dem 
Vorsitz des Leilers der kulturpolltischen Ablellung 
des Auswärligen Amtes, Gesandten Professor Dr. 
Six, stalt. Die Verhandlungen gallen der weiteren 
Förderung der deulsch-japanlschen Kulturbezlehun® 
gen aul der Grundlage der deutsch-Japanischen 
Waflenbrüderschalt, 
m mm mm nn mn a mn nn m —— 
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ten, sie warf ihr schräges Licht über das Moos. 
Plötzlich standen goldebahangene Birken in der 
Weite, X - - j 
In Gilla waren noch immer die wechseln- ° 
den Bilder dieses seltsamen Rittes durch pol- 


nisches Land. Zuweilen, im stundenlangen 
Dahinreiten, konnte es geschehen, daß sich 
ihre Gedanken verwirrten, Es war nicht mehr 
sie selbst, die durch Ode und Schwermults- 
weite dieser Landschaft zog, Agnese Tüngern 
ritt mit jagendem Herzen Christoph entgegen. 
Brausend lebte in ihr auf, was aus dem Blut 
der Vorfalren auf s'e übergegangen war. 
Auch in ihr spannte es sich, auch Ihr Wollen i 
bekam etwas vom Vogelflug: dorthin und ge- 
winnen, 1 

Gilla Tüngern sah in den hellen Lichtstreif 
des sinkenden Abends, 


Auf einmal kam gedämpfter Hufschlag die ° 
still gewordene, lehmigs Straße entlang. Sie 
sah den einzelnen, straffen Reiter unter dem 
grünlichen Licht des weiten Abendhimmels 
aus der üngeheuren Einsamkeit auf sich zu- 
kommen. Sie hatte ihn sofort erkannt, 

Sie hob die Hände ein wenig und wollte 
ihm entgegengehen, Aber, sie besann sich 
und blieb, wo sie war, 

In Ihre Augen kam ein neuer Glanz, ihr. 
Herz zitterte in einem nie gokannlen Glücks- 
gefühl. Blühend und schön stand sie so, 
braun gebrannt, .mit einem dunklen Schein 


unter dem Silberflaum dar Haut, | 
Als der Reiter dicht herangekommen war, 
sah sie auf und sah in sein Gesicht, auf dem 
eine tiefe, leidenschaftliche Freude lag, 
(Schluß folgt.) 
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nifenden Behörden der Reichsverteidigungskom- 
| ze 
 Bäuwirtschaftskammern und Gauarbeltsämter den 


inung frel und den Preisüberwachungsstellen, die 


| E gestellt, Die Preisbiidungsstelen, die sich von 


Augen auf beim Gasverbrauch! 
Far muß sozusagen gar nicht mehr sehen 
die Per daß kein Deckel auf dem Topf ist, daß 
; flamme zum Fortkochen nicht klein ge- 
en ‚wurde oder daß sie gar völlig ungenutzt 
Ara während noch die Zutaten für die zu 
ne Speise in der Küche zusammen- 
i Er werden... Der Gedanke, auch beim 
#-Sparen mitzuhelfen, muß so fest in uns 


Tyv â 
erwurzelt sein, daß es uns sofort einen Stich 


on Wenn man irgendwo: eine gedankenlose 
tinaa Wendung beobachtet — am meisten na- 
SANS bei der eigenen, Zwölf Millionen Haus- 
i © kochen in- Deutschland mit Gas, Sind sie 
an sich ihrer Verantwortung bewußt, dann 
i N sehr viel für die Rüstungsindustrie und 
© Bereitstellung von Gaäsmengen zur Er- 


F hung ihrer Leistungsfähigkeit geschafft wer- 


N. Spart nur jeder dieser zwölf Millionen 
Aushalte im, Monat einen Kubikmeter Gas, 
In rd dadurch eine Gasmenge jährlich frei, 
han der man 20 Milliarden Gewehrpatronen 
fstellen kann, oder 225000 schwere Panzer. 
nd dies alles nur durch ein wenig UÜberle- 
gung und Sorgfalt! Wie bald ist ein Kubik- 


gr Gas gespart. Verfolgen Sie selbst den 
aszähler und vergleichen Sie den heutigen 
*rbrauch mit dem früheren, Dann haben Sie 

bst die größte Freude an dem, was von 


dann an Gas gespart wurde, um die Waffen 
t unsere Soldaten schmieden zu helfen. 


In rlegswirtschaftsvergehen. Die 63jährige Po- 
Aniela Szmajda aus Litzmannstadt betrieb 
Ian längerer Zeit Schleichhandel mit Lebens- 
h tteln, die sie in die Stadt brachte und zu 
„oben Preisen veräußerte. Sie handelte ge- 
berbsmäßig und bestritt dadurch ihren Le- 
Dsunterhalt, Wegen des gleichen Delikts 
bede sie bereits im Oktober 1943 mit 263 RM 
waat, Weil sie diese Strafe nicht zahlen 
pallte, wurde sie flüchtig und konnte jetzt 
Fej genommen werden, — Der 46jährige Pole 
8 aus Kolonie Lanienta (Kr. 
tno) wurde bei dem Versuch, sich zu erkun- 
ob sein Expreßgutpaket, das er an die 
tr Janina Domagala gesandt hatte, einge- 
hoien sei, festgenommen, In dem Paket be- 
27 den sich 10 kg Bohnen, 2 kg Speck und 
kg Butter, 
ohnungseinbruch, Unbekannte Täter dran- 
den mit Nachschlüssel in eine Wohnung in 
ki Hauländerstraße ein und entwendeten 
ĉidungsstücke und Wäsche im Gesamtwerte 
ON rund 200 RM. 


Der Haupt=Verkehrsträger unferes Gaues ift Die Reichsbahn 


Als Träger des Verkehrs eines bestimmten 
Raumes kommen im allgemeinen die Reichs- 
bahn, die Binnenschiffahrt und der Straßen- 
verkehr in Betracht. Wie sieht es nun in die- 
ser Hinsicht in unserem Wartheland aus? 

Den Personenverkehr 
bewältigt fast ausschließ- 
lich die Reichsbahn, Der 
Kraftwagenverkehr, der 
auch vor dem Krieg hier ` 
nicht bedeutend war, ist 
jetzt fast’ völlig zum Er- 
liegen gekommen, wäh- 
rend der Verkehr auf 
dem Wasserweg fast gar 
nicht ins Gewicht fällt — 
aus Gründen, von denen 
weiter unten die Rede 
sein wird. Diese fast aus- 
schließliche Abwälzung 
des Personenverkehrs § 
auf die Reichsbahn führte 
zu einer übermäßigen 
Beanspruchung dieses 
Verkehrsmittels, dienoch 
durch die durch nichts 
gerechtfertigte Sleige- 
rung der Reisefreudigkeit Jer Wartheländer um 
nicht weniger als *%/» der im Vorjahr verzeich- 
neten Zahl von Fahrgästen erhöht wurde. 

Wenden wir uns dem Güterverkehr zu, so 
müssen wir feststellen, daß hier‘ die Reichs- 
bahn als der Verkehrsträger anzusehen ist, 

Der Straßenverkehr ist wichtig für die Zu- 
fuhr und Abfuhr auf den Bahnhöfen und für 
unmittelbare Abfuhr bei der Kartoffel- und 
Rübenernte sowie bei den Milch-, Gemüse-, 
Vieh-, Eier- und Holz-Transporten. Da aber der 
Bestand an Fahrzeugen bei uns sehr gering, 
der Reparalurzustand der Fahrzeuge hoch und 
die Brennstoffzuteilung schwierig ist, so ist 
der Straßenverkehr am Massenverkehr insbe- 
sondere über den Gau hinaus nicht entschei- 
dend beteiligt. 

Die Bedeutung der Binnenschiffahrt für den 
Gau könnte an sich dank ihrer Verbindung 
über Warthe, Netze und Weichsel zu den Bin- 
nenumschlagplätzen der Oder, der Elbe, des 
Mittellandkanals und darüber hinaus des 
westdeutschen Woasserstraßennetzes ebenso 
wie im Osten zu dem ostpreußischen Binnen- 
wasserstraßennetz groß sein, Sie wird sich 
später nach dem geplanten Ausbau der War- 
the, der Netze und der Weichselwasserstraße 
und vor allem nach Durchführung neuer Ver- 


Wierschat der £. Z. Preisbildungsstellen Gaugrenzen angepabt 


auper Reichskommissar für die Preisbildung hat 
eine Anordnung vom 23. 6. 44 die geschäfts- 


re mit Wirkung vom 1, 7, 44 ab für ihren Be- 
mit den Aufgaben der Preisblidungsstellen 
Uftragt. Nachdem schon früher die Gebiete der 


meh enzen angepaßt worden waren, ist das nun- 
Di T auch für die Preisbildungsstellen geschehen, 
Reh diese weitere Vereinheitlichung der Wirt- 
vuaftsverwaltung wird aber gleichzeitig auch der 
Der “ltungsaufbau der Preisbehörden vereinfacht. 
mi Verwaltungsunterbau des zentralen Preiskom- 
sarlats In Berlin besteht aus den Preisbildungs- 
Peen unà den Preisüberwachungsstellen: Die 
nelbiidungsstellen befanden sich bisher in Pren- 
"den bei den Oberpräsidenten, in den Ländern bei 
m Ministerien. Sie erlassen Preisvorschriften, die 

t" regionale Bedeutung haben. Die Aufgabe der 
Arelsbiidung kann aber jetzt im wesentlichen als 
"Peschlossen gelten, so daß die Hauptaufgabe des, 
elskommissars künftig bel der Preisüberwachung 
inet: Das bisherige Personal der Preisbildungsstel- 
nnd daher weitgehend für die Preisüberwa- 


Ren Sitz bei den Regierungspräsidenten, Land- 
len und Oberblürgermeistern haben, zur Verti- 
"ber an bei den Reichsverteidigungskommiasaren 
linden, haben daher kein eigenes Personal und 
du enen sich zur Durchführung Ihrer Aufgaben 
"$$ Personals der Preistiberwachungsstellen, 


Ein Tauschring des Einzelhandels 


h In verschiedenen Orten sind Tauschzentralen 
t Gebrauchswaren von den Gemeindeverwaltun- 
en eingerichtet worden, Berlin hat einen anderen 
7 k eingeschlagen und zu Jahresbeginn einen 
plschring des Einzelhandels Ins Leben gerufen. 

© Leitung der Organisation liegt bei der Gau- 
Hechnftskammer Berlin, die die als Tauschstel- 


| ihn. geeigneten Einzelhandelsgeschäfte zuläßt und 


n Richtlinien gibt Anläßlich einer von der 
Alwirtschaftskammer durchgeführten Betriebs- 
wilchtirung wurden die ersten Erfahrungen der 
a rentauschstellen mitgeteilt. Danach hatten die 
dem Berliner Tauschring angeschlossenen Ein- 
Inhandeisgeschäfte in den knapp sechs Monaten 
ft} Bestehens einen Eingang von Über 60000 
uuschgegenständen. Der weitaus größte Tell der 
SAlschvorginge bezieht sich auf Bekleldunga- 
Mienstinde und Hausrat, Die mit der Einrichtung 
en Mauschringes verfolgte Absicht, ungenutzte 


Als der Kanzler: des 'siegreichen preußi- 
fchen Staates, Carl Auquat Freiherr von Här- 
enberg, sich nach Dänemark begibt, um das 
‚ftledensdokument mit dem einstigen Verbün- 

ten Napoleons persönlich zu unterfertigen, 
äufen ihm in den höflschen Kreisen die ver 
Schiedensten Histörchen voran. Man will 

issen, daß der schöne elegante Mann ein 
Shenso großer Liebhaber wle Politiker sei und 

AB er mit mancher Frau ein Spiel gespielt — 
hengo kalt, klug und überlegen wie mit dem 

rsen, dessen Gesandten. er höflich des un- 
Verbrüchlichen preußischen Bündnisses ver- 

therte, während er schon zum Schlag- gegen 

endiesen Korsen ausholte. 
3 Hardenberq weiß, daß ihm ein Gerede vor- 
‘Auslaufen maq — es kümmert ihn nicht. Er 

eht auf einer eisigen Höhe, an die niemand 
Und nichts heranreicht: nicht ein Atemzug, 
Acht eine Gebärde, nicht ein Wort, Wie er 
Me Stufen heraufschreitet zu dem Palais, in 
welchem die Unterhandlungen stattfinden 
"öllen, ist er straff und elastisch zugleich, Dem 
ialen Gesicht geben die feinen Züge, der 
mädchenhaft geschwungene Mund und 
le großen sehr blauen und sehr scharfen 
puten einen eigenen Reiz. Die stählerne 
À te des unnachgiebliqen Blickes will nicht 
Mnmen zu der träumenden Welchheit des 
sion des. Doch es ist der Blick, der dieses Ge- 
nieht beherrscht und nicht der Mund. Eine po: 
Mische Welt weiß um die Gewalt dieses 
Blicken, / 


È 


Staatskanzler / Historishe Szene von Gerda Wachsmuth 


Hafshalts- und Bekleildungsgegenstände zu mobl- 
lisieren, konnte also in bemerkenswertem Umfang® 
verwirklicht werden, Da die Inanspruchnahme der 
Tauschstellen laufend zunimmt, ist geplant, Ihre 
Zahl allmählich auf 100 zu erweltern, Die für den 
“Tausch erlassenen Vorschriften wurden In. einigen 
Punkten geändert. Um den Berufstlitigen den Be- 
such der Tauschstellen zu erleichtern, wird die 
Einführung eines Tauschsonntags erwogen, Es Ist 
ferner beabsichtigt, dem Tauschring besondere 
Reparaturwerkstätten anzuschließen, 


Herabsetzung der Handelsspannen im Schuhhandel 


Der Prelskommissar hat durch elne Verordnung 
die Preisbildung für Schuhwaren im Einzelhandel 
geändert, Durch die neuen Vorschriften werden 
die bisherigen Handelsspannen des Schuh-Einzel- 
handels herabgesetzt: Die bisherigen Preisvor- 
schriffien waren 1940 erlassen worden, Man RINE 
bei der damaligen Festlegung der Handelsspannen 
davon aus, daß der Schuhumsatz des Handels stark 
zusammenschrumpfen würde. Es hat sloh Jedoch 
Inzwischen gezeigt, daß dies nicht in dem ange- 
nommenen Umfange der Fall ist, so daß sich Jetzt 
die Möglichkeit zu einer Kürzung der Handels- 
spanne ergeben hat, Diese Kürzung bringt zu- 
gleich einen gewissen Ausgleich dafür, daß sich 
die Schuhpreise Infolge der Verwendung zahirali- 
pee neuer Werkstoffe zwangsläufig etwas erhöht 
aben. 


Der deutsche Münzenstand 


Unter Bdrücksichtigung der Neuprägungen und 
nach Abzug der wiedereingezogenen Stücke ergibt 
sich für Ende Juni 1944 folgender Gesamtumlauf: 
1088 213870 RM 5-RM-Stücke, 272271 302 RM 2-RM- 
Stücke (Silbermünzen), 2036531470. RM  50-Rpf.- 
Stücke (Aluminiummünzen), 47 630 306,90 RM 10- 
Rpi-Stücke, 30720 440,45 RM S-Rpf.-Stücke (A umi- 
nlumbronzemünzen), 165 350 210,20 RM 10-Rpf- 
Stücke, 62 800 205,85 RM B-Rpt.»Stücke und 
30 907 921,42 RM I-Rpf.-Stücke (Zinkmünzen), 


Wir stellen unserer gestrigen Mitteilung 
fiber die Jull-Ausgabe des Mittellungsblattes der 
Wirtschaftskammer. Litzmannstadt richtig, daß der 
in der Sonderausgabe des Mittellungsblattes wit- 
dergegebene Vortrag über „Arbeitsschutz und Be- 
rufsausbildung‘‘ von Direktor Robert Schnee 


gehalten worden Ist. 


zu 


In der hohen Halle, In ‘der kühl die Luft 
steht und in der trotz der Wändteppiche und 
der glänzenden Möbel keine Behaglichkeit auf- 
kommen will, treten sie einander gegenüber’ 
der Kanzler des preußischen Staates und de 
Unterhändier des dänischen Königreichs 
Schreiber, Diplomaten und Dolmetscher sind 
um sie. Und der Unterhändler neigt sich vor 
dem Gesandten des sieqreichen Preußen und 
nennt seinen Namen: er ist der Geheime Kon- 
ferenzrat Gral Hardenberg-Reventlow. 

Und da geschieht es, daß für den Staats: 
kanzler die politische Szene fernerückt, sehr 
ferne und daß an ihre Stelle die warm-bewegte 
Dramatik einer unverhofften Begegnung zwi- 
schen Blutsverwandlen treten möchte. Mein 
Sohn, denkt Hardenbard, mein Sohn! Die bun- 
ten Bilder seines Lebens wirbeln durcheinan- 
der, und nur eines bleibt: das jener hol- 
steinischen Erbgräfin von Reventlow, als Fünf- 
zehnjährige ihm angetraut, Ihm, der dazumal 
kaum das erste Vierteljahrhundert seines Da- 
seine erreicht: Jeder in den Adelskreisen kennt 
die Geschichte dieser Ehe: die Freifrau von 
Hardenberg war reich, schön und launenhaft. 
Sie betrog den Mann, der auch sie hinterging 
mit der zarten blond-sanften Sophie von Lentha 
und der ritterlich genug war, bei der Schel- 
dung die Kinder der Holsteinerin zu ‚lassen, 

Mein Sohn, denkt der Staatskanzler, und 
dieser Gedanke erfüllt ihn mit einem tiefen 
Gefühl der Befriediqung, Vielleicht wäre es 
jetzt qui, ein paar warme Worte miteinander 


bindungswege zur oberen Oder und zur obe- 
ren Netze erheblich steigern. Die Bedeutung 
dieser drei Schiffahrtsstraßen ist jedoch z.Z. 
dadurch erschwert, daß sie nur beschränkt be- 
fahrbar sind, Die Schiffahrt ist im Sommer 


Tils Pia r 
#4, w . 
Dome: 
ein An DR 


durch ungünstigen Wasserstand erheblich ge- 
fährdet; schließlich. fehlt es an ausreichenden 
Hafen- und Umschlagsanlagen. Für die Warthe 


spielt außerdem das Rückladeproblem eine 
ungünstige Rolle, Die Leistungen der Binnen- 
schiffahrt betragen daher nur jährlich rund 
0,7%/a der Leistungen der Reichsbahn. 

Die Reichsbahn trägt mithin die Hauptlast 
des Verkehrs unseres Gaues, Ihre Leistungen 


für den Aufbau und Ausbau des Gaues stel- 
gen seit 1940 in steiler Kurve an, die Steige- 
rung beträgt 87%. Bei der Größe dieses Ver- 
kehrs, der einschließlich des Durchgangsver- 
kehrs den Verkehr unserer Nachbarbezirke 
zum Teil erheblich übersteigt, sind die beson- 
deren Schwierigkeiten zu bedenken, unter de- 
nen unser Bezirk seine Aufgaben zu bewälti- 
gen ha}. Wir wissen, daß das 1939 übernom- 
mene Streckennetz verkehrlich und betrieblich 
unzureichend ausgebaut war. Die Verkehrs- 
dichte entsprach nur zu Hälfte bis zu */a der- 
jenigen des Altreichs, während der Stations- 
abstand doppelt und mehr so groß war wie 
im Altreich. Die seit 1940 durchgeführten 
großen baulichen Verbesserungen haben in 
dieser Hinsicht bereits manche Erleichterung 
gebracht, 


Die Planungen nach dem Krieg betreffen 
vor allem die Verbindungen Litzmannstadt— 
Breslau, Litzmannstadt—Konin, Leslau—Ka- 
lisch, Leslau—Hohensalza und den zweiglei- 
sigen Ausbau einiger Strecken. 


Nicht zu vergessen sind die Schwierigkei- 
ten, die für unsere Reichsbahn aus der beson- 
deren Belastung aus der Tatsache heraus er- 
wuchsen, daß unser Gau/ Durchgangs- und 
Nachschubbezirk für den Krieg im Osten ist. 
So gibt es erhebliche Schwierigkeiten durch 
Rückstaue im Nachschubverkehr, die sich bei 
uns auswirken; Auffangen der Räumungstrans- 
porte aus dem Osten; Drosselung des Ver- 


kehrs nach unserem Bezirk zugunsten des 
Nachschubverkehrs durch einschneidende 
Sperren. f 


Verkehreipite im Herbft / Die michtigften Güter werden zuerft befördert 


Dazu kommen noch die allgemeinen 
Schwierigkeiten infolge der Wagenlage, die 
zur Drosselung des Versands führen, Die Wa- 
genlage ist durch den Einsatz der Wagen auf 
einem dreimal so großen Streckennetz in 
einem fünfmal so großen Gebiet, die Steige- 
rung der durchschnittlichen Versandweite um 
das Zweieinhalbfache und die Vergrößerung 
der Umlaufzeit um das 1,8fache, jetzt 1,5fache 
(z. Z. 5,5 Tage) bedingt, Erschwerend wirken 
sich weiter aus die großen Wehrmachtbewe- 
gungen, die nach dem besetzten Osten abge- 
gebenen Wagen, die Durchführung der Um- 
quartierungstränsporte im Reich u.a.m, Die 
Wagenlage ist daher anhaltend angespannt; 
Ausfälle lassen sich nicht vermeiden, Die täg- 
liche Verteilung der Wagen ist bei dieser 
Lage außerordentlich verantwortungsvoll und 
schwierig. Diese Verteilung erfolgt nach der 
Dringlichkeit. In vorderster Linie steht natur- 
gemäß der Bedarf für Wehrmacht und Kriegs- 
wirtschaft, dann folgen die übrigen Güter, die 
wieder nach ihrer Wichtigkeit behandelt wer- 
den, Da schon jetzt, in den sogenannten vër- 


-kehrsschwachen Monaten erhebliche Schwie- 


rigkeiten aufgetreten sind, ist es begreiflich, 
daß die verantwortlichen Stellen der Reichsbahn 
schon jetzt von einer gewissen Sorge gegen- 
über der Verkehrsspitzee im Herbst erfüllt 
sind. Der Herbstverkehr Ist in jedem Jahr die 
große Belastüngsprobe für die Reichsbahn, In 
dieser Zeit massieren sich die Transporte von 
Getreide zu den Mühlen und; von Mehl zu den 
Verbrauchern, mit den Transporten von Kar- 
toffeln und Zuckgrrüben. Die Steigerung be- 
trägt in unserem Gau bis zu 80% gegen 20% 
im Reich, da bei uns ja die größte Kartoffel- 
und Zuckerrübenanbaufläche vorhanden ist. 

Der Versand von Speisekartoffeln ist heute 
besonders wichtig und macht besondere Maß- 
nahmen der Reichsbahn erforderlich (Festle- 
gung von bestimmten Versand- und Empfangs- 
gebieten; Bevorratung mit Wagen; Abfuhr in 
geschlossenen Zügen auf weite Entfernungen, 
die von 1941 bis 1943 um das 14fache gestei- 
gert wurde); 

Die tägliche Wagenslellüng in unserem Be- 
zirk beträgt bie zu 1000. Im Herbst 1943 wurden 
55 138 Wagen gestellt, die zusammengenommen 
die Strecke von Posen bis Wien einnehmen 
würden. Der Zuckerrübenverkehr setzt 
Mitte Oktober ein; Er ist von ganz anderer 
Struktur, vorwiegend innergebietlich auf kurze 
Entfernungen und ein massierter Verkehr, da 
er sich innerhalb acht Wochen abwickelt. Die 
Einzugsgebiete der Zuckerfabriken sind genau 
festgelegt, die Verladung erfolgt nach Verlade- 
plänen, für die Rübenzüge sind günstige Son- 
derzugpläne aufgestellt, Im Herbst 1943 wurden 
1524 Sonderzuglährten in 54 Plänen durchge- 


wechseln zu können. Worte, die sich hinüber- 
tasten von einem Herzen zum anderen,., 

Der Staatskanzler sieht in das Gesicht 
dessen, der seines Blutes ist, Es zeigt eine 
kühle Unbewegtheit und erinnert in’ diesem 
strengen Zusammengeschlossensein an jene 
mienenlose Maske, die er, der Staatskanzler 
dem französischen Gesandten gegenüber zur 
Schau trum, da man ihm berichtete vom 
Brande Moskaus und vom Zusammenbruch der 
napoleonischen Armeen. Und während Carl 
August von Hardenberg in dieses kühl-unbe- 
weate Gesicht des anderen sieht, weiß er, daß 
dieser nicht nur dem Blute, sondern auch dem 
Geiste nach sein Sohn ist und daß er sich ihm 
gewachsen erweisen muß. 

„Gehen wir zur Sache, Graf Hardenberg- 
Reventlow!“ sagt er, und seine Stimme schnei 
det scharf in die Stille, 

An dem qroßen Konferenztisch sitzen sie 
inander gegenüber: nichts anderes als zwei 
Phlitiker, dia ein angespanntes und kluq ausge- 
wognenes Spiel spielen um den Frieden.» 


Neue Bücher 


Otto Ehrhardt: Meuterelvwor Galapagos. Ro 
man. R. Piper und Co, München, — Eine Meuterel der 
Besatzung der „Concepcion führt zum Verlust dieses 
Schiffes, Die Passagiere: ein deutscher Arzt und die Junge, 
Witwe eines deutschen Großkaufmanns aus Santago mi! 
ihrem Töchterchen landen mit dem Steuermann und einem 
Matrosen auf einem unbewöhnten Biland der Galapagos 
Inseln, Dort erleben sie während Ihres unlreiwiliigen 
zweijährigen Aufenthalts, während welchen der Steuermann 
und der Matrose ums Leben kommen, ungewöhnliche Dinge 
Da eine Übernahme durch Dampler ausgeschlossen erscheint 
stechen sle. mit Ihrem Boot In See und werden. von elnem 
dänischen Dampier nach tagelanger Fahrt gerettet, Ein 
spannend geschriebenes Buch für Freunde abenteuerliche 
Lektire. Adolf Kargel 


führt; in rund acht Wochen wurden (bei einer 
Höchststellzahl von 1220 Wagen am 20, 10.) 
43.000 Wagen für Rüben und Rübenschnitzel ge- 
stellt, die zusammen eine Strecke von Posen 
bis Magdeburg einnehmen würden, $ 

in den vergangenen Jahren wurden diese bei- 
den großen Verkehrsspitzen jeweils glatt durch- 
geführt, In dieser Zeit gilt der Grundsatz: Die 
Sicherung der Ernte geht allem anderen vor, 
daher sind Ausfälle bei anderen, selbst wich- 
ligen Gütern in dieser Zeit nicht zu vermeiden. 
Da im allgemeinen anschließend eine gewisse 
Entspannung der Tran«nvortlage eintritt, können 
die Ausfälle ja wieder aufgeholt werden, 

Um der geschilderten Schwierigkeiten Herr 
zu werden, hat die Reichsbahn eine Reihe von 
Maßnahmen getroffen, von denen in einem be- 
sonderen Aufsatz die Rede sein wird. 


Der Luitschutz rät... 


Nicht abgeblendete Taschenlampen 


Nicht abgeblendete Taschenlampen dürfen 
im Freien überhaupt nicht benutzt werden! Sie 
müssen vielmehr vorschriitsmäßig abgeblendet 
und auch gehandhabt werden. Die Abblen- 
dung erfolgt durch fabrikmäßig eingebaute Vor- 
richtungen oder durch Einlegen von blauem 
Papier zwischen Lichtquelle und Lichtaustritt- 
Öffnung. Auch die Verwendung blauer Birnen 
ist selbsiverständlich zulässig, Unter vor- 
schriftsmäßiger Handhabung ist zu verstehen, 
daß «der Lichischein keine anderen Verkehrs- 
teilnehmer blendet, der Lichikegel also immer 
etwas nach unten zu richten Ist, \ 
OLELDILELE LEONE ODE IDEE RIND SESNDEOELOREDOLLELEIN 


Verdunkelung: Von 21.55 bis 4.30 Uhr, 


Kurz, aber lesenswert 

Der Sonneoschirm stellte in früherer Zeit bei Matur- 
völkern vielfach das Symbol der Herrscherwürde dar. 
Wenn der Schat von Ava, einem asiatischen Kleinstaat In 
der Nachbarschaft von Alkhanistan im Jahre 1800 seine 
Dekrete und Gesetze unterschrieb, so geschah dies mit 
folgender Unterschrift: „König der Könige, dem alle Welt 
gehorchen muß, der Beschützer aller Tiere. der Herr der 
Jahreszeiten, Vater der Sonne und König der 24 Sonnen- 
schirme,'' Tatslichlich waren im Wappen des Schahs 
24 Sonnenschirme dargestellt. 


Rundiunk vom Freitag 

Reichsprogramm: 15—15.30 Kleines Konzert; 
15.30—16 Solistenmusik, 16—17 Opernmelodien, Ballett- 
musik, Opereltenlieder., 10.45—20 Dr. Gocbbels-Aufsatz, 
21—22 „Fröhliches Handwerk‘, eine volkstümliche Sen- 
dung mit Liedern und Tänzen. Deutschlandsen- 
der: 17.15—18,30 Werke von Corelli, Johann Stamitz 
und Karl Prohaska, 20.15—21 Abendlieder von Schubert, 
Mozart, Brahms, Loewe u. a. 21—22 IV, Sinfonie von 
Franz Schmidt, gespielt von den Berliner Philharmonikern 
vater TAUGaR von Oswald Kabasta, Kammermusik von 

ort. 


Hier spricht die NSDAP. 


. Helonenhof, Alla Mitarbeiter der NSV, haben heute 
ner wichtigen Diensibesprechung zu erscheinen, 


Kultur in unserer Zeit 
Dichtung 


Japanischer Samuralgeist, Dem Geist der japa- 
nischen Samurais setzt Mirko Jelusich in seinem 
Schauspiel in fünf Aufzügen: „Samurai“ (F. Spel- 
delsche Verlagsbuchhandlung, Wien und Leipzig) 
ein Denkmal. Aus dem hier geschilderten Eintre- 
teh der Samural für Ihren von gegnerischer Hand 
hinterhältig getöteten Herrn wird Br Geist ver- 
anschaulicht, dem kein Opfer zu hoch Ist, wenn 
es um die Wahrung und Rettung der Ehre geht. 
Aus der Handlung spricht jener Gelst, den der 
Samurai Olschi zum Ausdruck bringt, als er mit 
seinen Kameraden sich in tiefer Verehrung vor 
dem Grabhügel des endlich gerlchten Herrn nie 
derwirft: „Gnädixer Herr! Seht Eyre getreuen Sa- 
murat vor Euch, Sie konnten Euren Tod nicht 
hindern, sie konnten’ Geschehenes nicht unge- 
schehen machen, aber sie verwandten ihre schwa- 
chen Kräfte daran, Euch Genugtuung zu schaffen, 
Durch die Gnade der Götter und durch das Ver 
dienst Eurer unsterblichen Tugenden selang das 
Werk, das sie sich vorgesetzt hatten, Nicht llinger 
brennt das Feuer ünerfüllter Sühne in unseren 
Herzen, nicht länger braucht Ihr Euch in Euerm 
Grab zu gräimen, Schlaft ruhig, genädiger Herr: 
Eure getreuen Samural sind um Euch. Lange hielt 
sie das Schicksal von Euch getrennt, nun -abêr 
sind sie gekommen, wieder. Ihren Dienst anzutre- 
ten — in alter "Treue. und in allen Ehren.’ Der 
Geist der Sumuralis hat dus pusamte japanische 
Volk mit einer Haltung erfüllt, die das Gesetz der 
Ehre über alle anderen Erwägungen stellt. K.B. 


Wissenschaft 


Bei Ausgrabungen in der Nihe von Poitiers 
“tieg man auf die Grundmauern eines fränkischen 
Palasten aus der Zeit der Merowinger. 


Musik 


Dirigentenwechsel in Krakau, Der Chefdirigent 
der Phllharmonle des Generalgouvernements, "Ri 
dolf Hindemith, tritt zum 31. August aus gesund- 
heitlichen Gründen von selnem Amte zurück. Mit 
der vorläufigen Leitung der Ph’iharmonle wurde 
Hans Swarowsky (Berlin) betraut. . 


Aus unserem Warthelanel 
a ee 
Die richtige Ernährung 


Durch die veränderten Verhältnisse uid 
Forderungen des Krieges hat die Frage einer 
richtig zusammengesetzten Ernährung wesent- 
lich an Bedeutung gewonnen, Zur Auswerlung 
der vielseitigen, in der praktischen Arbeit qe- 
sammelten Erfahrungen wurde in den letzten 
Tagen in Posen eine Arbeitsgemeinschaft der 
Gauernährungsreferentinnen der NS,-Volks- 
wohlfahrt aus den Gebieten des östlichen, 
mittleren und “südlichen Reichsgebietes zur 
Durchführung gebracht. Sie stand unter der ‘ 
Leitung der Reichsernährungsreferentin Pgn, 
Steisel, r 

Nach einer Begrüßung durch den Gauarzt 
der NSV. Dr. Boening erfolgte eine einge- 
hende Besprechung der verschiedensten Ar- 
beitegebiete, Dabei nahm, dem Charakter der 
NSV, entsprechend, die Ernährung des Klein- 
kindes in den Kindertagasstätten und die Er- 
nährung der gesundheitlich gefährdeten Kinder 
in den Erholungsheimen einen besonderen 
Raum ein. In ähnlicher Weise wurde auch die 
weitgehend von der richtigen Ernährung be- 
stimmte Betreuung der Mütter behandelt, die, 
aus den luftgefährdeten Gebieten stammend, 
in den Krieqsmütterheimer inrer Entbindung 
entgegensehen und dort gemeinsam mit dem 
Neugeborenen die ersten Wochen nach der 
Niederkunft verbringen. Aus den Besprechun- 
gen der Arbeitsgemeinschaft qing hervor, daß 
in den Einrichtungen der NSV,, den Erkennt- 
nissen der Ernährungswissenschaft entspre- 
chend, eine gemischte Kost unter bevorzugter 
Verwendung von Gemüse, Frischkostsalaten, 
Pellkartoffela, Vollkornbrot und Obst in. rich- 
tiger Zusammenstellung und küchentechnischer 
Zubereitung angestrebt wird. Die dabei nach 
den ärztlichen Urteilen gemachten Erfahrun- 
gen können als außerordentlich günstig ange- 
sehen werden, 

Zum Abschluß der Arbeitsgemeinschaft der 
Gaureferentinnen sprach Gauhauptamtsleiter 
Steinhilber über die volkegesundheitliche 
Bedeutung dieser Arbeitsgemeinschaft, 


Welun 


Og. Abschlußprüfung der Handelsschtüler. 
In einer schlichten Felerstunde wurden die 
ersten Schüler und Schülerinnen der Handels- 
schule veräbschledet, Für den bei der Wehr- 
macht stehenden Direktor der Schule, Ing. Pfeif- 
fer, sprach seine Vertreterin, Frl. Stein, zu den 


Jungen und. "Mädchen, deren Eltern und 
Gästen.. Sie schilderte u. a. den schwierigen 
Aufbau der’ Schule und würdigte -die Ver- 


dienste des Ing. Pfeiffer, Auch die Schüler und 
Schülerinnen gaben ihren Dank an die Lehrer 
und Lehrerinien sowie an die Heimleiterin 
kund, In einer kleinen Ausstellung wurden 
den Eltern und Gästen die Arbeiten der Jungen 
und Mädchen gezeigt, auch ‘die der Haushal- 
tungsschülerinnen, die’ ebenfalls entlassen 
wurden. Zum Abschluß der Feierstunde wurde 
ein Stegreifspiel vorgeführt, 
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CO Unsere am 21. 7. um 17 Uhr 

in der Trinitatiskirche statt: 
findende Trauung; geben wir hier- 
mit bekannt: ‚Unteroffizier ERICH 
SCHWAN, Ostpr., z. Z, Litzmann 
stadi, MARGOT POHL, 
ztadi. Zieihenstraße 33/5. 
co Ihre am 22, 7. 1944 um 19 Uhr 

in der St-Johannis-Kirche statt- 
findende Trauung geben bekannt; 
FRANZ MUNSTERMANN, z: Z: 
Wehrmacht, . GERTRUD LEMBKE. 
Ludwigshälen' a. Rh, — Litzmann- 
stadt, 


wird angeordnet: 


näheren Einzelheiten 


sendet, 


Am 19. 7. 1844 entschliet santt 
unsere Innigstgellebte Mutter 


Martha Weickert 


geb. Zerndt, im Alter von 62 Jahren, 
In teler "Trauer? 
Die Kinder u, alle Anvorwandten. 
Die Beerdigung Iinder am 21. 7. 
1944 um 15 Uhr auf dem Helden- 
friedhol In Kalisch statt, 


Der 


pflichtet, an 
rend der Dauer der 
bereichen 


Kalisch, den 20, 7, 1944, 


Gott dem Alimächtigan hat es ge 
follen, am 19, 7. nach 
schwerem Leiden meinen lieben 
Gatien; * herzensguten Vater, Bru: 
der, Schwager, Schwiegersohn, On: 
kel, Nellen und Vetter 


Richard Schiller 


geb. 1. 12. 14898, zu sich zu rui- 
fen. Die Beerdigung tindet am 22. 
7. 1944 um 16,30- Uhr vom 
Traverhause aus statt, 
In tiefer Traver: Die Gattin 
Selma, ged.. Leitloff, und Sohn, 
Wirkheim, "Tuchmackherstraße 8, 


langem 


zum Luftschutzgesetz 
. Gardinen, V 


sofort durchzuführen 


Wirtschattsgruppe 
zelhandelskaufleute, 
Luftfahrt ; 41i d 


Nach langem schwerem Leiden ver- 
sinrb am 16. 7. 1044 mein lieber 
Mann, Vater, Schwierersohn und. 


Onkel i 
Wilhelm Flohr 
geb, 29. Oktafer 1885; Die Be- 
erdikung Tand von. der Totenhalle 
in Wirkbelm statt, 
In tiefer Trauer; Frau Agnes, 
gob, Brodehi, drei Töchter, ein 


Guthaben bis zum 30. November 
kommissarischen Verwalter der ehemaligen polnischen Postsparkasse in Warschau, 
Jasnagasse 9, zu richten, Forderungen, die nicht bis zum 30. November 1944 an- 
gemeldet werden, erlöschen, 
oder bis zum 30, November 1944 angemeldet werden, erlöschen, wenn von dem 
kommissarlschen Verwalter der PKO angelorderte Unterlagen oder Angaben nicht 
spätestens binnen 3 Monaten nach der Anforderung beigebracht werden, i 


der Selbstschutzbereiche, 
in den Selbstschutzbereichen von den Polizeirevieren in Zusammenwirken mit den 
Ortsgruppen der NSDAP. und dem Reichsiuftschutzbund Luftschutzübungen abge: 
halten, Der Zeitpunkt und die Dauer der einzelnen Übungen wird den 
der betreffenden Selbstschutzbereiche durch die Führer der Selbstschutzbereiche je 
weils bekanntgegeben, 
en Übungen. teilzunehmen, 


Schaufenstorgestaltung, 
meren Eindämmüng von Bränden als Folge der Zerstörung der Schaulensterscheiben 
bei Luftangriffen wird aut Grund des & 7 der Ersten Durchlührungsverordnung 


orhänge, Verkleidungen und Dekorationsmitiel aus Stoff, 
oder ähnlichem. leicht brennbarem Material sind grundsätzlich aus den 
fenstern zu entfernen, 
brennbarem Material dürfen nur in geringem Umfange, soweit dieses zur Kenn: 
zeichnung des Geschäftscharakters unumgänglich notwendig Ist, ausgestellt werden. 
Die vorstehend angeordneten Maßnahmen sind 


men und Mähren — 
zmann-|kasse (PKO) werden hiermit aufgefordert, Forderungen auf Auszahlung von. PKO- 


Az. 
mannstadt als örtlicher Luffschützlelter angeordnet: 
kleidungen und Dekorationsmittel aus Stall, Papier oder ähnlichem nicht 
baren Material sind grundsätzlich aus den Schaufenstern zu entlernen, 
Schaupackungen und Altrappen aus lelcht brennbarem Material dürfen nur in ge- 
ringem Umfänge, soweit dies zur 
gönglich notwendig Ist, ausgestellt werden. 
bitten wir unsere Einzelhandelskaufleute, die In der Werbegemeinschaft Deutscher 
Kaufleute, Adoll-Hitler-Straße 51/1, nach den netien Gesi 
Musterschaufenster anzusehen, 
von 14—17 Utr besichtigen, 


Im Herbft bereite 


Einmal im Jahr führt der ‚Reichsarheils- 
dienst für die weibliche Jugend. die Musterung 
durch, , Diesmal Ist der Jahrgang 1927 an der 
Reihe, Bereits im Frühjahr erhielten die Sieb- 
zehnjährigen , die Erfassungsbescheiniqungen 
durch die Polizeihehörde zugestellt und nun 
haben sie den Bescheid zur Musterung bekom- 
men. Auf deı Taq und die, Stunde genau, be- 
waffnet mit dar Erfassungsbescheinigung und 
mit den vorgeschriebenen Personalpapieren, 
treten sie im Musterungslokal an, 

Wir haben in diesen Tagen dem Meldeamlis- 
bereich Litzmaınstadt einen Besuch abgestat- 
tet, zu dem neben dem Stadt- und Landkreis 
noch die Kreise Lask und Lentschütz gehören. 
Einem Bienenschwarm aleich schwirri es uns 
aus dem dichtgefüllten Vorraum- des Mu: 
sterungslokals entgegen. „Ob der Einsatz wohl 


Keins von den Mädeln wird vom 


So Hals über Kopf geht es natürlich nicht. 
Der Leiter des Musterüngsstabes — ihm qe- 
hören die Sachbearbeiterin des RAD. w. J. und 
Vertreter des Arbeitsamtes, der Berufsbera- 
Ty DI, Some 


Auch bel der Betreuung der Kinder nehmen die 
Arbeltsmalden der Bäuerin manche Sorge ab 
(RAD.-Westerholz, Z.) 


tung und der örtlichen Polizei als Erfassunge- 
behörde an — prüft mit peinlicher Gewissen- 
haftigkeit erst die jeweiligen Verhältnisse, 
Kein Mädel wird zu Unrecht ‚eingezogen, denn 
auch der 'Gesundheitszustard spielt eine qroße 
Rolle, Bei den meisten lautet der Bereitstel- 
lungstermin auf den kommenden Herbst oder 
zum nächsten Frühjahr, Sie haben zumeist ihre 
Schulzeit beendet, sind erst wenige Tage in der 
Lehre oder wollen diese sogar erst beginnen, 
Da ist es am besten, sofort die RAD.-Pflicht 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Anordnung der Haupftreuhandstelle Ost, 
Scheckguihaben bel der enge, 
85 10 und 42 der Schukdenabwicklungsverordnung vom 15, 8. 1941 (RGBI, 15.516) 
Die deutschen und Ihnen gleichzubehandelnden, im Deutschen 
Reich — einschließlich der eingegliederten Ostgebiele und des Protektorats Büh- 


betreffend Auszahlung von Spar- und 
en polnischen Postsparkasse (PKO). Aul Grund der 


wohnhalten Gläubiger der ehemaligen polnischen Postspar- 


1944 anzumelden, Die Anmeldung ist an- den 
Forderungen, die bereits angemeldet worden sind 


Uber die 
und Voraussetzungen für die Auszahlung. der PKO-Guthaben 


geben Merkblätter Auskunft, die der kommissarische Verwalter der ehemaligen 
polnischen - Postsparkasse (PKO) Warschau, Jasnapasse 9, ant 
Ratibor 0/$, den 27, Juni 1944, 

Der Beauftragte tür den Vierjahrespian, 


Anlordern übtr- 


Haupftreuhandstelle Ost, 
gez. Dr, Winkler 


Luftschutzlbungen Innerhalb 
In der Zeit vom. 15. Juli bis 31. August 1944 werden 


Pollzelpräsidont als ërtiicher Luftschutzlelter, 


ewöhnern 


Alle als Sceibstschutzkräfte eingetellten Personen sind ver- 
Die übrigen Bewohner haben sich wäh- 


Übungen luftschutzmäßig zu verhalten. Die in den Übungs- 


llegenden Erwelterten Selbstschutzbetriebe haben sich durch Einsatz 
des Bereitschaftsdieustes dieser Betriebe an den Übungen ebenfalls zu beteiligen. 
Die Nichibefolgung dieser Anordnung hat Bestrafung nach'&6 2-1-9 des Lultschutz- 
gesetzes In der Fassung vom 31, 8. 7 

Litzmannstadt, den 20. 7. 


1943 zur Folge, 
1944. 
Der Polizeipräsident als örtlicher Luftschutzleiter 


Zur Verhinderung des Übergrelfens und zur wirksa- 


in der Fassung vom 31, 8. 1043 folgendes angeordnet: 
Papier 
Schau- 
2, Ware, Schuupackungen und Atirappen aus leicht 


von den betr, Geschäftsinhabern 
und müssen bis zum 27, 7, 1944 beendet sein, 


Litzmannstadt, den 20. Juli 1944, 


Der Polizeioräsident als drtl, Luftschutzleiter 


Einzelhandel, Bezirksgruppe Litzmannstadt, Achtung! Ein- 
Auf Grund der Tre des Herem Reichsministers der 
19. 18 (L. In. 13/2.1 F) hat dèr Polizeipräsident von. Litz- 
1, Gardinen, Vorhänge, Ver- 
tenn: 
2. Ware, 


Kennzeichnung des Geschlftscharakters unum- 
Um Mißverständässe zu vermeiden, 


tspunkten dekorlerien 
Sie können die Schaufenster von 8—13 Uhr und 


Sohn, eln Enkel, Stiefmutter, Wirtschaflsgruppe ENN s Bezirksgruppe Litzmannstadt 
Schwiegermutter, eln. Schwager, B) ———— P Oer WK, Litzmannstadt 
eline. Schwägerin und Kusina, Der Oberblirgermeister Litzmannstadt. Nr, 309/44. Ausgabe von Kochtisch. 
alle Verwandten und Bekannten, Bei nachstehenden Fischkleinvertellern kommen ab solort 250 gœ Kochlische auf 
12 den Abschnitt 6 der Fischkarte zur Verteilung: i 
Litzmannstadt; Borwog 12. Fischhalle Nr, 2221 — Ende Lück, Otto Nr. 401 — 4220 ' 
AT Pe 1041 — 3200 Minds a $: 3151 — made 
N : Imächtigen hat es ge Steiner ‚Str, nm 32 ndei, Gustav = — Ende 
Haie je AEA nach sue Follak, Allons. , 2261 — Efde Roth, Irma n ‚2411 — 6730 
KARARDA RONN S be Mutt Gampe, Robert n 7501 — Endt Schmidt, Rudolt n 23921 — Ende 
rem Leiden unsere liebe Mutter, Gebr, Orlesel  .. 13241 — 18560 Skwirsch, Lorenz ., 1351 — Ends 
Schwiegermutter und Großmutter Panpel SHAD u ae ur TREA i BEE wa” ee 
| r Laudel, Klata Y 1-— Ende JOM zmannstadt — 
Kazimiera Kuzbinskl Aut den Abschnitt 7 der, Fisdikarti "cl: 
oet, Dellinger, Im Alter von 77 Fischhalle Nr, 1— 1400 Mewus, Oskar N. 1— 400 
lahren zu sich in die Bwigkeit Follak, Allons o 1 930 Mündel, Gustav a 1— 770- 
abzuterulen, Die Beerdigung un- Gämpe, Robert „ 11430 Owsiak, Karl „351 — Ende 
ya in. ‚Entschlaf tindet Hampel, Hugo „.1— 160 Skwirsch. Lorenz „1 — 280 
aerer teuren, ‚En!schlalenen Laudel, Kiara u 31—580 zielke, Emma so 1-40 


heute, den 21.7.1944, um 17 Uhr 
von der Leichenhalle des Friedhofs 
Heersiraße aus statt, 
In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 


Belleferung, 


Litzmannstadt, 
Hermann-Odring-Straße 44. 


Verbraucher, die eine bestimmte Fischatt ablehnen, verlieren den Anspruch auf 
Litzmannstadt, den 20. Juli 1044, 


Der Oberbürgermelster — Ernährungsamt Abt, p. 


Der Oborbürgermsister Kalisch. Die Stadtbücherei Kalisch Ist in der Zeit vom 
28. Juli bis 12, August 1944 geschlossen. 
ein Leser aus Kalisch verziehen, wird or gebeten, die entlichenen Bücher im Rat- 
haus — Zimmer 19 — abzugeben, Kalisch, den 18, Jull 1044 


Sollte während dieser ‚zwei Wochen 


Der Oberbürgermeister 


1 


wollen fie richtige Arbeitsmaiden fein 1 ' 


sofort erfolgt, ob die Einberufung In ein Lager 
des Warthegaues oder in ‚eines des Altreichs 
lauten wird?" — es ist ein nicht endenwollen- 
der Fragesttom, der die jungen Gemüter i1 
dieser entscheidenden Stunde bewegt. Mit 
einem Male sind auch unsere Mädel Soldäten 
geworden, aber Soldaten der Heimatfront, die 
stolz darauf sind, durch den RAD, an irqend: 
einer entscheidenden Stelle mit eingesetzt ‘zu 
werden. Sechzig bis achtziqg Mädel sind es 
durchschnittlich, die sich in diesen Wochen 
täglich im Meldeamt einfinden. Es gehört 
wohl zur Stunde, daß sie etwas aufgeregt sind, 
daß sie die Zeit kaum mehr erwarten köinen, 
denn eine von ihnen meint gleich: „Können 
Sie mich nicht scho morgen einziehen, ich habe 
Angst, mein Chef läßt mich vielleicht sonst 
nicht weg!" 


RAD. w. l. zu Unrecht eingezogen 


abzuleisten. So wird eine nach der anderen 
gemustert, ob sie aus der Landwirtschaft 
kommt, im Haushalt tätig ist oder in der Indu- 


strie; ob sie Schülerin, Lehrling, Angestellte 
ist oder in irgendeinem soziulen Beruf o, àa 
steht, 


Jetzt tritt eine Schülerin der Lehrerinnen- 
bildungsanstalt vor die Musterungskommissio 1, 
Sie beendet erst Ostern 1946 ihre Ausbildung. 
Der Entscheid und die Eintragung in den 
Reichsarbeitsdieist-Pflichtausweis lautet also: 
„Zurückstellung bis zur Musterung 1945", Zwi- 
schendurch wird es auch einmal schwierig. Ein 
Mädel ist Umsiedlerin und hat den Nachweis 
der Staatsangehörigkeit noch nicht in Händen. 
Mitunter kommt es’sogar vor, daß irgendeine 
Urkunde zum Nachweis der arischen Abstam- 
mung noch fehlt, Hier bleibt der Entscheid 
dann offen, bis die Unterlagen erbracht sind 
und die Mädel dann ebenfalls am Ehrendienst 
der deutschen Jugend teilnehmen dürfen, 
Auch hat die Musterungskommission durchaus 
Verständnis für die häuslichen Belange, Bei- 
spielsweise, wurde ein Mädel zurückgestellt, 
‘da es im elterlichen Betrieb, der kriegswichtic 
Ist, augenblicklich nicht entbehrt werden kann; 


„Und vergessen Sie nicht, den jetzt von 
Ihnen unterschriebenen RAD.-Pflichfausweis 
Ihrem Lehrherrn, Betriebsführer oder auch den 
Eltern vorzulegen, Schließlich müssen diese ja 
wissen, wann sie zur Dieastleistung im RAD. 
w. J, herangezogen werden, da nunmehr keine 
Möglichkeit mehr besteht, Gesuche auf Nicht- 
heranziehung oder Zurückstellung einzurei- 
chen, ausgenommen zwingendste Notfälle,“ 
Diese Mahnung bekommt jede „Gemusterte“ 
noch mit auf den Weg, obwohl eingangs "die 
Sachbearbeiterin schon all die technischen 
Dinge mit Einspruchsrecht u, a. geklärt hat, 
Sie sprach auch über den Sinn und die Auf- 
gabe der Reichsarbeitsdienstpflicht 


Wenn nun die Mädel aus der amtlichei 
Stube des Musterungslokals entlasseh sind und 
an den Wänden entlang zum Ausgang. die 
frohen Bilder einer Lagergemeinschaft bel Ar- 


FILMTHEATER 


Ula-Casino - Adotf-Hitler-Strafe 67, 
14:30, 17, 19.30 Erstauflührung „Familie 
Buchholz*.*** Vorverkauf ab 12 bis 
einschl, Sonntag 

Capitol — Zlethenstrafe 4t 


17, 1930 


zugelassen MM 


14,45, 17.18. 19,45. Erstaufführung „Der Kabarett — Varieté 


Verieidiger hat das Wori*** Siehe 
Sonderanzeige, 

Europa — Schlaretersirafe 94 
14 E 17, 19.30.. Erstaufführung „MAd 
chen In Noi"**"* Siehe Sonderanzeige. 

Ufa-Rlalto — Meisterhnnastralle 71. 
14.30, 17, 19.30. Eratauffiihrung „Zum 
schwarzen Panther" *** Vorverkauf ab 
12 bis einschl. Sonntag, 

Palast — Atolf-Hitler-Straße 108 
$430, 17, 19.30 „Das Lied der Nach- 
tigaie 

Adler — Ruschlinie 123 
7, 10.30, sonntags auch 
terle“. t> 

Corso — Schlageterstrafe 55 
14,30, 17, 19.30 -Dan andere Ich“ ** 

Gloria — L.udendorffsteate 74/76, 
14,45, 1715, 19,45 „Das Schweigen Im 
Walde, 

Mal — König Heinrich ‘Strafe 40. 

15, 17.30, 19,30 „Die Wirtin zum weißen 
Rössl)", "e 

Mimosa — Ruschlinte 178, al 
15, 17.15, 19,30 „‚Kohlhlesels Töchter", 

Muse — Bresinner Straße 173. den 
17, 19:30, sonntags auch 15 „Gelähr- 
licher Frühling‘ ** 

Palladium - Böhmische Linie 16 
15.30. 1730, 19.45, sonntags auch 12 
„Peterle" tte 

Roma — NHeersiraile wa 
15.30, 17.30, 19,30 sonntags auch 11.30 
‚Ein ganzer Kerl" * 

Wochenschau-TI'heater (Turm) — 
Meisterhausstr. 62, Täglich, stündlich von 

. 10 bis 20: 1. Das /hlaue Zepter, 
2, Sport Sport Nr. 10, 3 Ufa-Magazin, 
4 Die neueste Deutsche Wochenschau 

Brunnstadt — Lichtsplelhaus 
19.45 „Dr. Crippen an Bord".*** 

Frelhaus — Dichtsnlelhans 
17, 19,30, sonntags auch 14.30 . H och: 
staplerin‘ .** 

Frelhaus — Glorla-Lichtsplele 
17.30, 20 „Nora" 94* 

ütrnau — „Venus” 

17, 19,0, sonntags auch 14.30 „Liebes 
premiere‘ *** 

Kallsch — FlIm-Eck 
15, 17.30 u. 20 "Trünmereli,®* Sonntag 
10 ‚Jugendvorstellung „Das  verliehte 
Hotel”, 

Kallsch — Victorla-Lichtsplele 
15, 17:30, 20, sonntag: auch 10 Front- 
Iheater,* 

Kallsch — Apollo 
15 17.30, 20, et auch 10 „Zigeuner 
baron'* 

Lask — Plimtheater 
17,.19.30, sonntags auch 15 „Reise In 
die Verzangenheit'‘,* 

Lentschiitz — Lichtsplele 


— der 


Circus Franz 
Bllicherplatz, 
Uhr, nacımiltans 


„Pe woch, Sonnabend 


14.% 


Orlow-Ballett; 
Prot. 


und Reiterel; 


küt die 
tritiskarte 


halbtägig 


wickler, 
Fernruf 135+72, 


VERK 


Seenbrlick 
S 
WE 
Sehr schönen Afarb, 
Stammbaum, 
10—13, 15—17, 


141, 


leben, `I 


3 f Heerstrabe 


„bei _Jenschke. 


19.30 „Die unhelmliche Wandlung les 19, 7., zwischen 17 u, 18 Uhr, auf 
Alex Roscher” sts ' dem Wege Meisterhausstr, — Busch: Der Verteidiger 
Löwenstadt — Filmtheater linie — "Schlageterste. verloren. Oe- 


17, 1930 „Zirkus Renz“ * 
Ostrowo — Corso-Lichtsplele 
14 30, 17.30, 20, sonntags auch 10 ‚Die 
roldene Stadı +" 
Ostrowo — Apollo 
14,30, 17,30, 20, sonntags auch 17 ‚Der 
Verteldiger hat dus Wort *** 
Pablanitz— Capitol 
17, 1930 „Herr Sanders lebt gelähr- 
Heh“ ». 
Pablanltz — Luna 
17, 19.30 „Schrammeln*, ‘4e 


Ausweis der 


Krebs 


verloren, 
straße 13, 


weis 


20 Uhr, 
schlesische Straße 


Tuchingen — Lichtspielhaus 
„Eln glücklicher Mensch'** 


Wirkheim — Kanımerspiele 
16.30, 19 „Die goldene Stadt’ #9 


* Jugendliche zugeinssen, **) über 14 J 


Kabarett „Tabarin“, Schiageterstr 44 

Das große Juli-Programm } Edgar BAER 
Urkomliche — ist al 
Einlaß täglich 19 Uhr Vorverkauf einen 
Tag vorher täglich von 12—14 und ab 
18 Uhr. Telefonische Bestellungen wer- 
den nicht entdegengenommen, 


CIRCUS 


Althorn, 
Ab 2. iuli täglich 19,15 


neue Großstadtprogramm, u, a.; Hans 
Rölırl, der menschliche Hydrant; Nauti 
und Nautl, Exzentriker; 
Christians Hundemeute; 
Uhlmann mit 
schen Kapelle; neue Massen-Dressuren 
komische ) 

Truppe. Vorverkauf Zigarrenhaus Hof- 

mann, Adoll-Hitller-Str, 27, au den 

Cireuskassen ab 9,30 Uhr, Ruf 130-96, 
Täglich ab 10 Ulir Tierschau, Für die 
polnische Bevölkerung, 
Abendvorstellungen be 
feweils gelöste Ein- 


für die Verlängerung der 
Sperrstunde bis 23 Uhr 


OFFENE STELLEN 


Sekretärin und Stenotypistin ganz- oder 
alsbald ~ gesucht, 
nach Vereinbarung, Der 


König - Heinrich - Straße 24, 


30 gekörte Merlnollelschschalböcke, sind 
durch unsere Vermitilung noch an die 
Landeszucht abzugeben, Besichtigungs- 
möglichkeit Vorwerk Oorkau, Bahnsta- 
tion Steenbrück, Kreis 


chüfzüchter Wartheland è. 
n 2, Licbigstr. 4, Rul 6 


verkäutlich, Ruf 


VERLOREN 


Kohlenkarte auf den Namen Olga Senit- 
Kartoflelkarte 


Goldene Damenarmbanduhr am Mitiwoch, 


gen Belohnung abzugeben Schlareter- 
straße 114,:W, 8, 


Deulschen 
Nr, 129 021 aul den Namen Christine 


Brieftasche mit wichtigen Papieren, Aus- 
auf den Namen Theodor 
mann am 15. 7, 1044, zwischen 17 u, 
in Kallsch verloren. 
Belohnung abzugeben Kalisch, 


beit, Sport und Spiel erblicken, wird ‚auch M 
Ihnen schon die Freude aul die kommende 
Wochen gemelnsamen Er'sbens lebendig. SW 
freuen sich bereits auf die Zelt, da sie sioh 
im Lager bewährt haben und als Soldaten del 
Heimatfront an einer wichtigen Stelle ‚ihr 
Kriegshilfsdienst ableisten dürfen. Im ‚Geis 
sehen sie sich i1 der echmucken Uniform bait 
ersten Ausgang, sehen den Bausrnhof, dee 
sie im Außendienst zugeteilt werden und qlal 
ben ‚ormlich das helle Kinderlachen zu höre 
wenn die ‚Wirtschaft Zeit läßt, auch hier die 
Bäuerin zu unterstützen und ein kleines Spiß 
mit den Jüngsten zu treiben, {i 

Noch ist es nicht soweit, aber eines Taq® 
rücken auch die jetzt „Gemusterten“ und ae 
sundheitlich, für: „taurnlich“ Befundenen etal 
rd pflichtbewußt in dig Lager des RAD, w J 
ein, ur. im Ehreikleid. der Arbeit Diens 
zu tun. $ 

Bis zum 15. August werden die Musteruii 
qen in den Kreisen noch andauern und w 
die Mädel aus dem Meldeamtsbereich Lil® 
mannsladt, so werden auch jene aus Kalisch 
Welun, Kempen, Ostrowo, Schiera'!z und al 
den andsren Kreisen mit der gleichen Aufge 
schlossenheit und Freude antreten, dm 


1 
si 


Hermannsbad 


(—) Bunter Nachmittag für die Verwundeten 
Die Kreisleitung Hermannsbad veranstaltete IM 
der Aula der Deutschen Schule innerhalb de 
Verwundelenbetreuu ıq einen gelungenen Bu 
ten Nachmittag, zu dem auch die in Hermanns 
bad weilenden Wehrmachturlauber und die 
Soldatenfrauen geladen waren, Die Programm 
folge wurde von Solomitrmieders des Stadt 
theaters Thorn unter dar Leilung und Ansa 
von Spielleiter Marschall bestritten. 


£. Z.-Snort vom Tage 


—.—— nn 


N 


Sport im Ausland 


Der slowakische Fußballverband hat mehref 
deutsche Mannschaften zu Freundschaftsspiel@® 
eingeläden, So fährt Breslau 06 am 6. August nnd 
Preschow, um dort goren 'eine Auswählmannschäß® 
anzutreten, Zum 35jährigen Jubiläum. des. É 
Krutky am 13. August ist der oberschlesische Gaw 
meister Germania-Königshütte nis Gast vorgesche# 
Das Fußball-Städterpiel zwischen Berlin und Pre 
burg soll nun endgültig am 10. September In pre 
burg ausgetragen werden, | 

Frankreichs größter Läufer, Jules Ladoumeguf 
startete nach jahrelanger Pause auf einem Sport 
fest in Malson-Alfort und: lief die 1500 Meter I 
der guten Zeit von: 4:04,6 Min, Pujazon gewant 
in 8:40,4 den 3000-m-Lauf, 


Der beste französische Straßenfaährer, Em! 
Idee, der bei gelnen bisherigen Starts in diesel 
Jahr so vom Pech verfolgt wurde, kam bèl ein j 
Rundstreckenrennen ^in Jolnyille über 120 km 
der Zeit von 3:06,54 Stunden zu selnem ersten Sich 
in dieser Rennsalson, 


Bei den niederländischen Jugend-Leichtathlatik 
melsterschaften kamen die ersten. Vier ü 
100 m In den guten Zeiten von 141, 11,1, 11,2 und 
11,4 Sekunden ein. 

Der alte Rekordinhaber Im. Gehen. über zwei 
Meilen, Werner Hardmo, verbesserte seinen alten 
Weltrekord um 8/10 Sek. auf diejzeit von 13 Miñ 


. 


zeigt ob heute in Erstaufführungt 


nicht sudelassen 


wieder 


Ein Kriminal- Film der Stella im 
Verleih -der Ditu, 


Im Vorprogrammı 
„Dis Grotten von Postumla*, 


Nach dem Houptlilmı Neueste 
Deutsche Wochenschou, 


Vorvarkaul ab 12'Uhr bis einschl, 
Sonntag, Telelonische Bestallun- 
gen werden nicht berücksichtigt, 


14, 17% und 19% Uhr Q 


JROPA| 


Erstaufführung 


„Mädchen in Not“) 


mit Alida Valli u, Fosco Glacet 


F 
Die spannende Schicksalsgeschichte 
tines Jungen Midchens, dem seine 
eigene wunderbare Schönheit bel 
nahe zum Verhängnis wird, 


Jugendliche nicht zugelassen, 
Kulturfiim: 


„Kleine Alpenjäger" 


Die neueste deutsche Wochenschäl 
läuft vor dem  Hauptfilm. 
Vorverkauf von 41 bis 14 Uhr für 

einen Tag im voraus, 
Tolofonische Bestellungen werden 
nicht entgogengenonmen! 


Litzmannstadt, 


15 Uhr nur Mitt 
und Sonntag, dás 


das Original- 


seiner urkomi- 


Akrobaten- 


die den Cir- 


Näheres 
Generalab» 


AUFER 


Posen, Fernrul 
Lündesverband der 
Va (6) Pb- 
54/57, 


raht-Fox, 3lührie, 
259-98 


und Seiten- 


karte auf den Namen Auguste. Krüger N r 
verloren, Abzugeben gegen Belohnung Y 
sine wae A PITOL| 
auno Aktontascho In der Stragenbahn- || semeen E 
linie. 10, Deutschlandplatz = "Schlage- ` 
terstraße, verloren, 
abzugeben Robert-Koch-Str, 


14,45, 17.15, 19.45 


Erstaufführung! 
Ein Großfilm der Tobia 


Gegen Belohnung 
12a, W. 6, 


hat das Wort 


mit Heinrlon Keoıge, Carla Rusti 
Rudolf Fernan. Margit Symo, Karl 
Schöt böck. 
Jugendlichs nicht zugolnssen 
Telotoninche Bestellungen: werden 
È nicht aygenommen 
Vorverkauf täglich ab 11 Uhr nut 
tür denreiben Tag. i 


Volksliste 


Freihaus, _Goöetlie- 


Holl- 


Gegen 
Obor- 
13/8, a t RK 


